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Die Parzellierungs⸗Namensliſte 1937 


In der Wojewodſchaſt Poſen: 5 polniſche Güter mit 3250 ha und 31 Güter von 
Minderheitsangehörigen mit 13701 ha 


Im „Dziennik Witam“ Nr. 10 vom 15. Februar 1937 ijt unter Poj. 74 die Ber: 
ordnung des Miniſterrats vom 12. Februar 1937 über die Aufſtellung des Namensver⸗ 
zeichniſſes derjenigen landwirtſchaftlichen Grundſtücke veröffentlicht, die im Jahre 


1937 dem Zwangsverlkauf unterliegen. 


Dieſe Liſte ijt ſchlimmer ausgefallen, als wir Deutſchen es uns je hätten träu⸗ 
men laſſen. Aus den bekannten zenſuralen Gründen müſſen wir es uns leider verſagen, 


zu dieſer Verordnung Stellung zu nehmen. 


Das nachſtehend angeführte Namensver⸗ 


zeichnis für die Provinz Poſen und die Gegenüberſtellung der zum Zwangsverkauf 
herangezogenen deutſchen und polniſchen Güter ſprechen jedoch eine ſo deutliche Sprache, 


daß ſich ein Kommentar erübrigt. 


die Namensliſte für poſen enthält: 


5 polniſche Güter mit zuſammen 


3 250 Hektar 


31 Güter von eee eee mit zuſammen 13701 Hektar 
5 ESCA Zuſammen: 16 951 Hettar 


Die Namenslifte für Dommerellen enthält 


1 volniſche Güter mit insgeſamt 


27 Güter von Minderheitsangehörigen mit e 


4 241 Hektar 
7 029 Hektar 


11 270 Hektar 


Zuſammen: 


Die Namensliſte 
für die Wojewodſchaft Poſen 


Die deulſchen Beſitzer nennen wir im Jettdruck. 


Kreis Bromberg 
750 Hektar des em 0 Beſitzer Wil⸗ 
= von Born Fallo 
260 Hektar des En Stupowo, Beſitzer 
Hermann Jalkenthal. 
140 Hektar des Gutes Strzelce Görne, Be⸗ 
es Karl Franz’ihe Erben. 
— erg des Gutes Paulina, Beſitzer 
ir Hinrich 


605 Hektar des Gutes Nietuſzkowo und 
towo, ſowie Ujfka Nowa Wies, Beſitzer 

Frl. Anna- e Jouanne. 
210 13 Gutes Podanin, Beſitzer 


Kreis Jnowrocam 
415 Hektar der Güter Palczyn, Bedzitowo 
und Kolankowo, Beſitzer Bis 3000 
470 Hektar der Güter K n und Gra- 
bia, Beſitzer Walter von Schenck. 
330 Hektar des Gutes Wybranowa, Beſitzer 
Kurt heinecke. 
nz Hektar des Gutes Dobrogoscice, Bej- 


Hektar der Güter Lipie und Osniſz⸗ 
Lage Beſitzer Elfriede und Helmuth von 


. Gutes Liſzkowo, Beſitzer 
e und Ferdinand ei „ 


460 Hektar des Gutes Jordanowo, Beſitzer 


Bruno Kramer. 


Polniſche Zurückweisung 
der neuen Lügenhetze 


Die Eee: preſſe gegen die neuen pariſer Alarmmeldungen 


Warſchau, 16. Februar. Die geſamte Watr- 
ſchauet Preſſe nimmt heute gegen die Lügen⸗ 
kampagne der Pariſer Zeitungen in der Danzi⸗ 
zer Frage Stellung. Selbſt „Kurjer Warſzaw⸗ 
ji“, der die alarmierenden Falſchmeldungen 
über Danzig in großer Aufmachung verbreitet 
hatte, und deſſen Pariſer Korreſpondent ſich auch 
heute noch als einziger bemüht, ihnen durch 
Zitate aus Pariſer Hetzblättern den Anſchein 
irgendeiner Bedeutung zu geben, bezeichnet die 
Nachrichten in ſeiner Ueberſchrift als grundloſe 
Alarmgerüchte. Alle Blätter bringen ausführ⸗ 
lich die deutſchen Dementis und führen großen ⸗ 
teils auch die Stimmen der deutſchen Preſſe an, 
die mit Recht auf die ſowjetiſchen Quellen die- 
fer neuen Manöver im Stil der berüchtigten 
iato Diis. hinweisen. 


„Gazeta Polſka“ ſchreibt zu den Pariſer Phan- 
tafiegebilden, 
man habe es nicht zum erſten Male mit 
einer Aktion zu tun, die darauf ausgehe, 
Unruhe zu ſäen und die guten Nachbar⸗ 
beziehungen zu ſtören. Die Nachrichten 
ſeien zu phantaſtiſch, als daß es lohnte, 
gegen jie zu polemiſieren. 


Dieſe gebührende Abfertigung ſeitens der amt⸗ 
lichen deutſchen Stellen hätten ſie bereis er⸗ 


585 Poranny“ ſchreibt in ſeinem heutigen 
Leitartitel, die Dummheiten der Pariſer Preſſe 
ſeien von deutſcher amtlicher Seite bereits ener⸗ 
giſch dementiert worden, und die deutſche Preſſe 
äußere ſich mit Empörung darüber. Es fei 
möglich, daß die abjurden Gerüchte von jenja- 


ä 
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Kreis Jarocin 


550 Hektar der Güter Twardöm und Wola 
Kſigzeca, Beſitzer e Zychlinſki. 


Kreis Krotoſchin 

610 Hektar des Gutes Obra, Beſitzer Frik 
Ezapfti. _ 

235 Hettar der Güter Chraypfto Wielkie 
und Bilcz, Beſitzer Ferdinand Schlinke. 


400 Hektar des Gutes Lezce, Beſitzer Olto 


250 Hektar des Gutes Gorzyn, Beſtitzer 
Eleonore und Sigismund von Willich. 

40⁰ Hettar des Gutes 5 und 
‚Subofz, Beſitzer Richard Bardt. 


Erich und Hana von Unruh. 
750 Hektar des Dominiums 
di Saad Rabl r. Hein 


260 Hektar des Gutes Sa Bei. Erich 
Rodatz. 


710 Hektar der Güter Charczyce und 
bebno, Beſitzer Otto von — — ; cat 


reis Oſtrowo 


380 Hektar der Güter Gutóm und Miynöw. 
Beſitzer Emil Mendelſohn. 


Kreis Samter 
600 Hektar des Gutes Dobrojewo, Befiker 
Franciszek Kwilecki, 
225 Hektar des Gutes Biezdrowo, Beſ. Hubert 
Kurnatowſki, 
520 Hektar des Gutes Grodziſzezto, Bel. Bar- 
bara Sokolnicka und N Jagielſti. 


nid 


Kreis Szubin 


230 Hektar des Gutes Dobieſſewko, Beſitzer 
Hedwig Margarete und Günther Längner, 


200 
* — des Gutes Noſpetek, Bej. Wilhelm 


340 Hektar des Gutes Suchoret und Zalefie, 
Beſ. Eugen Naumann, 4 a 


tionstnjtigen Pariſer Journalipen e 
die an der Trübung der art zwiſchen 
den Völßern Intereſſe haben, und die in 
Linie davon träumen, e zwiſchen 
Polen und Deutſchland zu bringen. Bei der 
letzten Völkerbundtagung in Genf hätten ge- 
wiſſe internationale Kreiſe, die unter ſowiet⸗ 
ruſſiſchem Einfluß ſtünden, alle erdenklichen 
Mittel angewandt, um die Erledigung der Dan- 
ziger Frage zu hintertreiben und aus der 
Freien Stadt einen Zankapfel 8. 2 Polen 
und N maden. jei ihnen 
nicht gelungen, und Piet tomme = v pisblic die 
neue Danziger Senſation. 


Man Tönne ſich des Eindrucks nicht erweh⸗ 
ren, daß die jetzigen Alarmgerüchte ein 
neues Glied in der Serie dieſer dunklen 
Machenſchaſten ſeien. N 
Weiter heißt es im „Expreß Poranny“, mon 
müſſe 9 Verwunderung ausſprechen, daß 
die Preſſe des verbündeten franzöſiſchen Staa⸗ 
tes derartigen Unſinn kritiklos drucke. Die 
Pariſer Redaktionen hätten doch leicht die 
Möglichteit gehabt, die Unwahrheit dieſer Na- 
richten bei der polniſchen Botſchaft in Paris 
ſeſtzuſtellen. Eine derartige Nervoſttät, Senja- 


von 


875 Hektar des Gutes Zucgepn, Velber 


420 Hektar des Gutes Turzyn, Bef. Aiſabeth 
Kiehn, 

440 Hektar des Gutes Zurawia, Beſ. Agnes 
von Bülow, 

1335 Hektar der Güter Labiczyn, Zamoſzcz, 
Kapie, Zalahowo, Pizezöczyn, Oporowo, Sme- 
rzyn und Smerzynek, Bei. Zygmunt Skörzewſti, 


Kreis Wongrowitz und Inin 

1160 Hektar der Güter Stolezyn, Wapno, 
Panigrödz und Röſiec, Beſitzer Egon - Alfons 
Körner, 


Kreis Wirſitz 

280 Hektar des Gutes Koſztowo, Bei. Helmut 
Buettner, . 

371 Hettar des Gutes Liſtomo, Bei. Erit von 


Witzleben. 
Das Namensverzeichnis für die Wojewod⸗ 
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gigen Ausgabe veröffentlichen. 
Der Parzellierungsplan für 1937 hatte vor- 
geſehen: 


11 000 Hektar der Wojewodſchaft Warschau 
9000 der Wojewodſchaft Lodz, 6000 Kielce, 
11500 Lublin, 5000 Hektar Bialpſtok, 7000 Het: 
tar Wilna, 7000 oenar Nowo Gródet, 8000 Het 
tar Wolhynien, 8000 Hektar Tarnopol, 7004 
Hektar Lemberg, 2500 Hektar Krakau, 20 000 
Hektar Poſen und 12 000 Hektar Pommerellen 


Da dieſer Plan nur teilweiſe ausgeſühr! 
worden ift, werden der zwangsweiſen Parzel 
lierung unterzogen: 

In der Wojewodſchaft Warſchau 5593 Hektar, 
6058 Hektar, Kielce 1503 Hektar, Lublin 
5644 Hektar, Bialyſtok 886 Hektar, Wilna 1116 
Hektar, Nowo Grödek 2933 Hektar, Wolhynien 
4450 Hektar, Tarnopol 4923 Hektar, Lemberg 
3322 Hektar, Krakau 776 Hektar, Poſen 16 951 
Hettar und Pommerellen 11 270 Hektar. 


Obige Verordnung ift am 15. Februar 1937 
in Kraft getreten. 


Parzellierungsplan für das Jahr 19 
ſieht für die Wojewodſchaft Poſen 25 000 Hektar 
und für die Wojewodſchaft Pommerellen 14 008 
Hektar vor. 


tionsjagd und Kritiklofigteit mache ber 
Preſſe feine Ehre. 

Wa 15. Februar. Die Polniſche Tele- 
5 Leröſſentlicht folgende amtliche 
Erklärung: Im Zufammenhang mit der für die 
nächſten Tage bevorſtehenden und gemeldeten 
Ankunft des Miniſterpräſtdenten Göring in 
Polen (die bereits erfolgt iſt. D. Red.), der an 
der jährlich stattfindenden Jagd des polnischen 
Staatspräſidenten im Bialowiezer Forſt teil- 
nehmen wird, ſind in der ausländiſchen Preſſe 
die törichteſten Meldungen über anzig er⸗ 
ſchienen, und zwar wird dies als „cha rakteriſti⸗ 
ſche Tatſache“ gerade in dem Augenblick gemel⸗ 
det, wo die Frage der Freien Stadt auf Grund 
der letzten Beratungen des Völterbundrats von 
— 1 auf dem normalen Wege erörtert wer⸗ 

n wird, und wo der neue Obertommiſſar des 
Völkerbundes ſich zur Uebernahme feines 
Poſtens nach Danzig begibt. 

von gleichzeitig 


Eine ſolche Ausſtreuun 

alarmietenden und barten Gerüchten in 
einem ſolchen Augenblick kann nur den einen 
Zweck Haben, die öffentliche Meinung irrezu⸗ 
führen und in tendenziöſer Weiſe Unruhe zu 


ſtiften. 


= A 


> Dofener Tageblatt = 


Endlich konkrete Beſchlüſſe in London 


Freiwilligenverbol 
wird am 20. Februar in Kraft geſetzl 


Sand: und Seekontrolle ab 6. März 


London, 15. Februar. Die für Montag an⸗ 
beraumte Sitzung des gemiſchten Unteraus- 
ſchuſſes der ſechs Mächte, die ſich mit der portu⸗ 
gieſiſchen Frage befaſſen ſollte, wurde vertagt. 


Unmittelbar danach trat der Unterausſchuß 
des Nichteinmiſchungsausſchuſſes zuſammen. 
Ueber deſſen Sitzung wurde folgende Verlaut⸗ 
barung ausgegeben: 


1. Der Unterausihuß prüfte die Methoden, 
durch die am ſchnellſten eine Vereinbarung hin⸗ 
ſichtlich des vorgeſchlagenen Ueberwachungs⸗ 
planes erreicht werden könnte. Nach einem all- 
gemeinen Meinungsaustauſch einigten ſich die 
Vertreter Englands, Belgiens, der Tſchecho⸗ 
ſlowakei, Frankreichs, Deutſchlands, Italiens, 
Schwedens und der Sowjetunion im Namen 
ihrer Regierung, dem internationalen Ausſchuß 
die folgende Vereinbarung zu empfehlen: 


a) Von der Mitternacht zwiſchen dem 20. und 
21. Februar 1937 an das Nichteinmiſchungs⸗ 
abkommen auf die Anwerbung in den betreffen⸗ 
den Ländern von Perſonen nichtſpaniſcher 
Staatsangehörigkeit auszudehnen, die beabſich⸗ 
tigen, ſich nach Spanien oder den ſpaniſchen 
Beſitzungen zu begeben, um in dem gegenwär⸗ 
tigen Krieg Dienſte zu nehmen ſowie das Ab- 
kommen auf die Durchfahrt ſolcher Perſonen 


durch die betreffenden Länder oder ihre Aus⸗ 
reiſe aus dieſen Ländern auszudehnen; 

b) dem internationalen Ausſchuß ſobald wie 
möglich Einzelheiten über die von ihren Negie⸗ 
rungen zur Wirkſammachung der Ausdehnung 
des Nichteinmiſchungsabkommens im obigen 
Sinne ergriffenen Maßnahmen zu liefern; 

c) von dem oben erwähnten Zeitpunkt an das 
von ihrem techniſchen beratenden Unterausſchuß 
vorbereitete Ueberwachungsſyſtem anzunehmen, 
vorbehaltlich der endgültigen Bereinigung aus⸗ 
ſtehender Fragen, die damit verbunden ſind; 

d) von der Mitternacht zwiſchen dem 6. und 
7. März 1937 an das unter c) erwähnte Ueber⸗ 
wachungsſyſtem in Kraft zu ſetzen. 

2. Das Abkommen wird dem internationalen 
Ausſchuß von den oben genannten Vertretern 
auf einer am Dienstag, dem 16. Februar 1937, 
nachmittags 3.30 Uhr anberaumten Sitzung zur 
Annahme durch die nicht in dem Unterausihuß 
vertretenen Regierungen vorgelegt werden. 


Der portugieſiſche Vertreter erklärte ſich De- 
reit, dem internationalen Ausſchuß die An⸗ 
nahme der Abſchnitte a) und d) des Abkommens 
ebenfalls zu empfehlen, aber er behielt ſich die 
Stellungnahme der portugieſiſchen Regierung 
hinſichtlich der Abſchnitte c) und d) vor. 


Einkreiſung Madrids vor dem Abſchluß 


Dauerſitzung des Madrider „Verteidigungsausſchuſſes“ 
Linſen das einzige Nahrungsmittel in Aſtur ien 


Salamanca, 16. Februar. Auch am Mon⸗ 
tag ſetzten die Truppen der ſpaniſchen Natio⸗ 
nalre 1 im Jarama-⸗Abſchnitt, ſüdöſtlich 
von Madrid, ihren Vormarſch fort. Der 

Widerſtand der bolſchewiſtiſchen Söldner⸗ 
haufen hat im Gegenſatz zum Sonntag nach⸗ 
gelaſſen und 
die nationalen Truppen befinden ſich 
bereits unmittelbar vor Arganda, an 
der Straße nach Valencia, alſo etwa 
2 Kilometer öſtlich von Jarama. 
Das Vorgehen der Truppen wird tatkräftig 
von der nationalen Luftwaffe unterſtützt, 
die die feindlichen Stellungen längs der 
geräumten Madridfront mit Bomben be⸗ 
legten. 
Die ſpaniſchen Nationaltruppen, die 
bereits alle wichtigen Zufahrtsstraßen 
nach Madrid abgeſchnitten 


haben, befinden ſich nach dieſen Fortſchritten 
nunmehr noch 20 Kilometer von der letzten 


| 


Hauptſtraße (nach Guadalajara) bei Alcala 
de Henares. Damit hat ſich aber zu leich 
auch die ohnehin ſchon verzweifelte Stim⸗ 
mung der bolſchewiſtiſchen Bonzen in 
Madrid um ein Bedeutendes geſteigert und 
ein Hilferuf des Madrider Senders jagt den 
anderen. Ununterbrochen tagt der ſoge⸗ 
nannte „Verteidigungsausſchuß“. 1 7 7 
nend für dieſes Untermenſchentum iſt es, 
daß man ſich in ſeiner Not wieder einmal 
der gepeinigten und hungernden Zivilbevöl⸗ 
kerung entſinnt. Man fleht ſie an, auszu⸗ 
halten und ſich mit der mangelhaften (!) 
Ernährung zufrieden zu geben, da „augen⸗ 
blicklich“ keine Möglichkeit beſtehe, weitere 
Lebensmittel herbeizuſchaffen. 

Auch ſonſt wird die Lage in den von den 
Bolſchewiſten heimgeſuchten Teilen Spaniens 
immer kritiſcher. Selbſt die bolſchewiſtiſchen 
Sender geben dies zu und melden, daß in 
Aſturien Linſen das einzige Nahrungsmit⸗ 
tel bildeten. 


Die ſpaniſchen Bolſchewiſten unter fidh 


wachſender Widerſtand der Bevölkerung gegen ihre Peiniger 


Salamanca, 15. Februar. In gleichem 
Maße, in dem ſich die Erfolge der ſpaniſchen 
Nationaltruppen ſteigern, nimmt der Zwiſt 
unter den Bolſchewiſtencliquen zu, wächſt der 
Widerſtand der gepeinigten Bevölkerung 
gegen ihre Gewaltherrſcher. So wurde auf 
einer Verſammlung der bolſchewiſtiſchen 
Jugend in Madrid beſchloſſen, die kommuni⸗ 
ſtiſchen Jugendverbände im geſamten Sow⸗ 
jetſpanien aufzulöſen, da dieſe Verbände 
nicht das gemeinſame Ziel: Die Bekämpfung 
des Faſchismus verfechten, ſondern Sonder⸗ 
intereſſen verträten. Ein Eingeſtändnis der 
Schwäche bedeutet die Rundfunkrede des 
Häuptlings der Syndikaliſtenpartei, Angel 
Peſtana. Ihm erſcheint der in „Sowſet⸗ 
ipanien“ herrſchende Mangel an Einigkeit 
und Diſziplin unglaublich. Das müſſe un- 
weigerlich zum Zuſammenbruch führen. 

Dieſe Erkenntnis hat auch das Madrider 
Organ der ſogenannten Demokraten „La Van⸗ 
guardia“ gewonnen, wenn es feſtſtellt, daß 
in dem bolſchewiſtiſchen Teil der Provinz 
Hueska die Olivenernte verfaule, weil nie⸗ 
mand bereit ſei, die Früchte nach Lerida zu 
bringen, wo die Oelmühlen fitigefegt feien. 
Auch die Madrider Zeitung „El Diluvio“ 
ſchreibt, die Räumung Madrids von der 
Zivilbevölkerung hätte bereits vor Monaten 
durchgeführt werden müſſen. Dies ſei aber 
auf Grund des einfältigen Wunſches unter⸗ 
blieben, den ſtarken Mann ſpielen zu wollen. 
Nunmehr müſſe Madrid die bittere Kon⸗ 
ſequenz ſeiner Kurzſichtigkeit tragen. 

Welche Formen die Uneinigkeit und die 
Gegenſätze zwiſchen den einzelnen bolſchewi⸗ 
ſtiſchen Eliquen angenommen haben müſſen, 
geht aus einer Meldung des nationalen Sen⸗ 
ders in Burgos hervor, derzufolge der Ober⸗ 


häuptling Kataloniens, Companis, ſein Rück⸗ 
trittsgeſuch eingereicht habe, weil es ihm un⸗ 
möglich ſei, die Anarchiſten im Zaum zu 
halten. 

Während ſich ſo hinter den Kuliſſen die 
Bon en UII prin den bolſchewiſtiſchen 
Bonzen abipielen, nimmt die Not unter der 
Zivilbevölkerung ſtändig größeren Umfang 
an. Das hat bereits allenthalben zu Proteſt⸗ 
kundgebungen gegen die Ma r geführt. 
So kam es am Sonnabend in Almeria zu 
heftigen Proteſtkundgebungen, da infolge 
des großen Zuſtromes von Flüchtlingen aus 
Malaga die Lebensmittel ausgehen. Die Be⸗ 
völkerung forderte dabei umgehende Aus⸗ 
weiſung aller „Zugewanderten“. Im Ber: 
lauf der Kundgebungen kam es ſogar zu 
Schießereien zwiſchen Bürgern aus Almeria 
und Flüchtlingen aus Malaga. Das Madri⸗ 
der Syndikaliſtenorgan „ENT“ ſtellt feft, daß 
die Unzufriedenheit innerhalb der Bevölke⸗ 
rung ſtets größer werde. Es iſt bezeichnend, 
daß das Blatt hiergegen energiſche Abwehr⸗ 
maßnahmen fordert. 

Auch der Sender Valencia gibt zu, daß im 
Hafen von Sagunto ein Proteſtmarſch der 
Bevölkerung erfolgte. Im Anſchluß an die 
Beſchießung des Hafens durch nationale 
Kriegsſchiffe forderte die Bevölkerung unter 
Schmährufen auf den Bolſchewismus, der die 
geſamte Mittelmeerküſte vernichtet habe, die 
ſofortige Uebergabe der Stadt. 


Obwohl die Beypölkerung allenthalben in 
den von den Bolſchewiſten beherrſchten 
Teilen Spaniens Hunger leidet, glaubt es der 
die Macht in Valencia ausübende Klüngel 
verantworten zu können, die Bauern aufzu⸗ 
fordern, ſämtliche Ernten in der Nähe des 
Frontgebietes zu vernichten, damit ſie nicht 


in die Hände der ſpaniſchen Nationaltruppen 
fielen. Dieſe Maßnahme zeigt deutlich den 
Peſſimismus auf ſeiten der Bolſchewiſten, für 
die das unaufhaltſame Vordringen der 
Nationalen ſchon beinahe eine Selbſtver⸗ 
ſtändlichkeit geworden iſt. 


Neue franzöſiſche 
Neutralitälsverletzungen 


Paris, 16. Februar. Das „Echo de Paris“ 
berichtet am Dienstag wieder über eine ganze 
Reihe franzöſiſcher Neutralitätsverletzungen. 
Der holländiſche Dampfer „Dobeſa“ habe Mar⸗ 
ſeille mit 340 Maſchinengewehren, 20 Sanitäts⸗ 
kraftwagen und einer großen Menge von Muni⸗ 


tion verlaſſen, um ſich nach Alicante zu be⸗ 
geben. 

Zwei franzöſiſche Devoitine⸗ Kampfflugzeuge 
vom Typ 27, die mit je zwei Maſchinengeweh⸗ 
ren ausgerüſtet ſeien, hätten den Flugplatz von 
Montauban verlaſſen, um ſich nach Sowjet⸗ 
Spanien zu begeben. In Toulouſe erwarte man 
das Eintreffen mehrerer Apparate des gleichen 
Modells, die ebenfalls für Sowjetſpanien be⸗ 
ſtimmt ſeien. 

In der erſten Februarwoche haben — dem 
gleichen Blatt zufolge — 650 „Freiwillige“ Per⸗ 
pignan verlaſſen, um über Barcelona und 
Valencia an die Madrider Front geſchickt zu 
werden. An der franzöſiſch⸗ſowjetſpaniſchen 
Grenze bei Cerbere feien 450 „Freiwillige“ über 
die Grenze gegangen und bei Perthus 300. 


Bolſchewiſtiſcher himmelsſchreiber 
über Wien | 


Militärflugzeuge follen gegen weitere Weberfälle bereitgeſtellt werden 


Wien, 15. Februar. Ueber Wien erſchien 
am Montag vormittag ein bolſchewiſtiſcher 
Propagandaflieger. 


Nachdem nun neben den privaten Beobach⸗ 
tungen auch eine amtliche Darſtellung vor- 
liegt, ergibt ſich etwa folgendes Bild: Das 
geheimnisvolle Flugzeug dürfte bereits um 
10 Uhr über Wien aufgetaucht fein, doch 
war es infolge Nebel nur für Augenblicke 
ſichtbar. Gegen 10 Uhr lichteten ſich die Wol⸗ 
ken, und nun ſah man, wie der Himmels⸗ 
ſchreiber 


die Somjetzeihen Sichel und Hammer 

zuerſt über dem Wiener Wald, dann über 

Schönbrunn und ſchließlich über dem 
Zentrum der Stadt 


mit Rauch in die Luft blies. 


Bei der Polizeidirektion lief um 10.15 Uhr 
die erſte Meldung ein, die von einem Militär⸗ 
flieger, der ſich auf dem Wege nach Graz be⸗ 
fand, funkentelegraphiſch gegeben wurde. 
Daraufhin ſtarteten auf dem Flugplatz in 
Aftern zwei Militärdoppeldecker, eine Polizei⸗ 
maſchine und 2 Privatflugzeuge. Zuerſt zogen 
ſie große Schleifen um das Flugzeug und 
verſuchten dann, an dieſes heranzukommen. 
Trotz aller Manöver gelang es aber nicht, 
die Kennzeichen der fremden Maſchine feſt⸗ 


zuſtellen. Man konnte nur ſehen, daß es ſich 
um einen kleinen Doppeldecker handelte, der 
mit einem äußerſt ſtarken Motor ausgeſtattet 
ſein muß und außerordentlich wendig war. 
Zahlreiche private Beobachter hatten die 
Nationalitätsabzeichen ſicher erkennen kön⸗ 
nen, fo daß feſtſteht, daß es ein ſowjetruſſi⸗ 
ſches Flugzeug war. 


Blitzſchnell hatte ſich der geheimnisvolle 
Apparat auf 4000 Meter Höhe geſchraubt. 


Er war ſo dreiſt, noch über dem Afterner 

Flugfeld ſelbſt eine Schleife zu ziehen, 

um dann in nördlicher Richtung gegen 

die kſchechoſlowakiſche Grenze zu ent- 
entkommen. 


Zum letzten Male wurde er über der nieder 
öͤſterreichiſchen Ortſchaft Probſtdorf beobach⸗ 
tet. Auch über dieſem Ort zog er, auch in be⸗ 
trächtlicher Höhe eine Schleife. Die Verfol⸗ 
gung hat ergeben, daß die Flugpolizei in 
Aftern mit ihren Apparaten allein nicht im- 
ſtande iſt, auf ſo raſche und moderne Ma⸗ 
ſchinen Jagd zu machen. Es wird daher er⸗ 
wogen, durch das Bundesheer eine eigene 
Abwehr gegen ſolche Propagandaüberfälle 
einzurichten. Mehrere Jagdflugzeuge moderna 
ſter Konſtruktion ſollen dann ſtändig ſtart⸗ 
bereit gehalten werden. 
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Ein Schweizer als Kommiſſar 
für Danzig auserſehen 


Genf, 15. Februar. Für den Poſten des Völ⸗ 
kerbundkommiſſars in Danzig iſt ein Schweizer 
in Ausſicht genommen, deſſen Ernennung erfol⸗ 
gen wird, wenn die noch im Gang befindlichen 
Verhandlungen abgeſchloſſen ſind. Es handelt 
ſich um Profeſſor Carl Burckhardt. 


Burckhardt iſt 1891 in Baſel geboren und ein 
entfernter Verwandter des großen Jakob Burck⸗ 
hardt. Nachdem er ſeine Geſchichtsſtudien in 
Bajel, München, Göttingen und Zürich abſol⸗ 
viert hatte, war er einige Jahre im diplomati⸗ 
ſchen Dienſt ſeines Landes tätig. Nach einer 
Sondermiſſion im Auftrag des Internationalen 
Roten Kreuzes in Anatolien widmete er ſich 
weiteren hiſtoriſchen Studien in Paris und 
Wien und wurde 1928 Profeſſor an der Uni⸗ 
verſität Zürich. Im Jahre 1932 wurde er als 
Ordinarius für neueſte Geſchichte an das hieſige 
Univerſitätsinſtitut für höhere internationale 
Studien berufen. In den folgenden Jahren 
hat er verſchiedene Miſſionen im Auftrag des 
Noten Kreuzes ausgeführt und 1934 am Kon⸗ 
greß des Roten Kreuzes in Tokio teilgenom⸗ 
men. Von ſeinen zahlreichen hiſtoriſchen Wer⸗ 
ten find beſonders feine Biographien Maria 
Thereſias und Richelieus bekannt und viel ge⸗ 
leſen. 


Miniſterpräſident Göring 
in Polen 


Berlin, 16. Februar. Miniſterpräſident Ge⸗ 
neralobert Göring verließ Montag abend mit 
dem fahrplanmäßigen Zuge Berlin, um ſich, der 
Einladung des polniſchen Staatspräſidenten 
Moscicki Folge leiſtend, zur Staatsjagd nach 
Bialowieza zu begeben. In der Begleitung des 
Miniſterpräſidenten befinden ſich Staatsſekretär 
Körner, Oberſt⸗Jägermeiſter Scherping und 
Oberjägermeiſter Menthe. 


Deutſche Bücher beſchlagnahmt 


Auf Anordnung der polniſchen Verwaltungs⸗ 
behörden wurden in der Wojewodſchaft Schleſien 
zahlreiche deutſche Druckwerke beſchlagnahmt. 
Der Beſchlagnahme verfielen die Bücher „Neuer 
Geiſt — Neue Zeit“ von Inge Weſſel, „Deutſche 
Geſchichte“ von Dr. Richard Suchenwirth, Ber- 
lin, „Sperrfeuer um Deutſchland“ von Werner 
Beumelburg, ſowie die vom Eher⸗Verlag her⸗ 
ausgegebenen „Nationalſozialiſtiſchen Monats⸗ 
hefte“ Nr. 81. Außerdem wurde das Buch 
„Grenzmark Poſen⸗Weſtpreußen“ von Franz 
Lüdtte, Bromberg, und „Dornfelds Chronik“ 
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von Fritz Seefeld, Dornfeld (bei Lemberg), be⸗ 
ſchlagnahmt. Die Beſchlagnahmen wurden in 
den Büchereien ſämtlicher Deutſchtumsvereini⸗ 
gungen, des deutſchen Jugendamtes und des 
deutſchen Büchereiverbandes ſowie in den deut⸗ 
ſchen Buchhandlungen in Oſtoberſchleſien durch⸗ 
geführt. Die Gründe für dieſe Maßnahme ſind 
nicht bekanntgegeben worden. 


deulſch⸗engliſche 
Jloltenbeſprechungen 


London, 15. Februar. Im engliſchen Außen⸗ 
amt fanden am Sonnabend zwiſchen den deut · 
ſchen und britiſchen Vertretern Flottenbe⸗ 
ſprechungen über die Herbeiführung eines zwei⸗ 
ſeitigen Abkommens zwecks Begrenzung der 
Flottenrüſtungen nach dem Muſter des Ver⸗ 
trages von 1936 ſtatt. Im Verlaufe der Be 
ſprechungen ſtellte ſich heraus, daß in dieſer 
Frage keine ernſten Meinungsverſchiedenheiten 
beſtehen. Es wurde beſchloſſen, Schritte zu 
unternehmen, um einen entip n Ber 
tragsentwurf vorzubereiten. Wie engliſcherſeit⸗ 
mitgeteilt wird, finden ähnliche Beſprechungen 
zur Herbeiführung eines zweiſeitigen Abkom⸗ 
mens mit Sowjetrußland ſtatt. 


weitgehende Amneſtie in Italien 


Aus Anlaß der Geburt des Kronprinzen. 
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mittwoch, 17. Febrnar 1937 


Berchtesgaden, 15. Februar. Der Reihs- 
miniſter für die Lichlicen Angelegenheiten, 
Kerrl, hielt am Montag dem Führer Vor⸗ 
trag über die kirchenpolitiſche Lage. Der 
Führer gab im Anſchluß an den Vortrag 
folgenden Erlaß über die Einberufung einer 
verfajjungsgebenden Generalſynode der 
Deutſchen evangeliſchen Kirche heraus: 


Nachdem es dem Reichs kirchenausſchuß 
nicht gelungen ijt, eine Einigung der kirch⸗ 
lichen Gruppen der Deutſchen evangeliſchen 
Kirche herbeizuführen, ſoll nunmehr die 
Kirche in voller Freiheit nach eigener Be⸗ 
ſtimmung des Kirchenvolkes ſich ſelbſt die 
neue Verſaſſung und damit eine neue Ord⸗ 
nung geben. Ich ermächtige daher den 
KReichsminiſter für die kirchlichen Angelegen⸗ 
heiten, zu dieſem Zwecke die Wahl einer 
Generalſynode vorzubereiten und die dazu 
erſorderlichen Maßnahmen zu treſſen. 


Berlin, 15. Februar. Zu dem Erlaß des 
Führers über die Einberufung der Verfaſ⸗ 
ſungsgebenden Generalſyndde der Deutſchen 
Evangeliſchen Kirche ſchreibt der Deutſche 
Dienſt: 

„Als im Jahre 1933 nach der Machtergrei⸗ 
fung der Nationalſozialismus das deutſche 
Volt einte, die Parteien zerſchlug und die 
Länder unter die abſolute Führung des 
Reiches brachte, da ergab ſich von ſelbſt die 
Frage, was aus der in zahlloſe Landes⸗ 
kirchen zerſplitterten Evangeliſchen Kirche in 
Deutſchland werden folle. Denn es lag auf 
der Hand, daß det Einigung des Volkes 
und der Aufhebung der Länderhoheit auch 
eine gewiſſe Zuſammenfaſſung der Landes- 
kirchen hätte folgen müſſen, um den alten 
Traum von der deutſchen Einheit vollkom⸗ 
men zu erfüllen. 


Die Notwendigkeit dieſer Zuſammen⸗ 
faſſung ergab ſich von vornherein aus 
dem Geſichtspunkt, daß man ſchlechter⸗ 
dings nicht den territorialen Stand 
Deutſchlands von 1866 in einer Zeit 
konſervieren und verewigen kann, in 
der alles zu einer Einheit innerhalb 


Deutſchlands ſtrebt und die meisten 


Länder, in denen die Landeskirchen 
entſtanden waren, bereits von der Land⸗ 
i 15 verſchwunden ſind, während die 

geben müſſen. 


on damals war der nationalſoziali⸗ 
ſtiſche Staat ſich klar darüber, daß ein Ein⸗ 
griff in das Bekenntnis der Kirche niemals 
in Frage kommen könne, und der National- 
jozialismus lediglich den kirchlichen Frieden 
und die kirchliche Einigkeit in Deutſchland 
wolle. So wurde, um der Kirche eine Stütze 
zu geben, unter deren Schutz ſich vielleicht 
allmählich die Einigung der Landeskirchen 
hätte vollziehen können, ein Reichsbiſchof 


beſtimmt. 
des Reichsbiſchofs und 
. Siite Spie der deutſchen 
Evangeliſchen ee 1 ens a 
2 ee ie Ziel. 


Am den Weg für eine Einigung frei zu 
alten, enthielt ſich ſchließlich der Reichs⸗ 
iſchof aller ſeiner Funktionen. Die Lei⸗ 
tung der Kirche übernahm ein aus ergrauten 
Kirchenführern beſtehender Reichskirchenaus⸗ 
ſchuß, deſſen Mitglieder den verſchiedenen 
Kirchen richtungen naheſtehen. Entſprechend 
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Poſener Tageblaft 
das deulſche Kirchenvolk ſoll jetbjt bejfimmen 


Einberufung einer verjajiungsgebenden Generalſynode der Deutſchen evangeliſchen 


Kirchen durch den Führer 


dem RNeichskirchenausſchuß übernahmen in 
den vielen Landeskirchen Landeskirchenaus⸗ 
ſchüſſe die geiſtliche Leitung. 


Die heißen Bemühungen des Reihs- 
lirchenausſchuſſes um eine Einigung 
innerhalb der Evangeliſchen Kirche 
blieben erfolglos, weil die einzelnen 
Fronten ſich inzwiſchen immer mehr 
verhärtet hatten und heute niemand 
mehr weiß, in welchem Maße das Kir⸗ 
chenvolk ſelbſt fih zu den Beſtrebungen 
der einzelnen Richtungen poſitiv oder 
negativ verhält. 


Es gehört nun zu den Grundſätzen des 
nationalſozialiſtiſchen Staates, daß 
das Geſetz jedes Handelns der Wille 
des Volkes 


iſt. Dieſer Grundſatz muß naturgemäß auch 
in einer ſo modernen Demokratie, wie ſie 
das neue Deutſchland darſtellt, auf das Kir⸗ 
chenvolk Anwendung finden. Geyau fo, wie 
das deutſche Volk gegenüber dem Staate in 
jedem Jahr Gelegenheit zu einer Willens: 
kundgebung erhalten hat, bekommt nun auch 


ſetzung der Wahl einer verfaſſungsgebenden 
Generalſynode ſeinem Willen Ausdruck zu 
geben und ſelbſt die Männer ſeines Ver⸗ 
trauens zu beſtimmen, die nun auf dem 
Boden der Kirche dieſer eine Verfaſſung 
geben und auf Grund der Verfaſſung die 
Art der Führung der Kirche beſtimmen 
ſollen. 


Die Wahl wird unter kirchlicher Leitung 
und nur auf kirchlichem Boden ſtatt⸗ 
finden. 


Der Staat wird ſich wie bisher jeden Ein⸗ 


greifens in die Leitung der geiſtlichen Dinge 
enthalten und auch auf die Wahl der Ver⸗ 


das Kirchenvolk Gelegenheit, durch die An⸗ 


faſſunggebenden Generalſynode keinerlei 
Einfluß nehmen. Damit erhält die Kirche 
in Deutſchland eine Freiheit, ih ihr Schick⸗ 
ſal ſelbſt zu beſtimmen, wie ſie ſie in ſolchem 
Maße noch niemals beſeſſen hat. 


Damit iſt auch dem Geſchwätz von einer 
Unterdrückung der Kirche in Deutſch⸗ 
land endgültig ein Ende gemacht. 


Der nationalſozialiſtiſche Staat hat aus⸗ 
drücklich den Schutz der chriſtlichen Bekennt⸗ 
niſſe garantiert. Der Führer hat durch 
dieſen neuen Erlaß wieder einmal unter 
Beweis geſtellt, daß es dem Staat mit dem 
Schutz der chriſtlichen Bekenntniſſe ernſt iſt. 


Nun iſt der Weg frei für die Gemeinſchaft 
der Gläubigen in der deutſchen Evangeliſchen 
Kirche. Nun können ſie den ferneren Weg 
der Kirche ſelbſt beſtimmen und in ihrem 
eigenen Haus die Ordnung ſchaffen, um die 
nun vier Jahre innerhalb der Evangeliſchen 
Kirche gerungen worden iſt. Man darf mit 
Fug und Recht erwarten, daß jene — aller- 
dings zahlenmäßig nicht ſehr bedeutenden — 
Kreiſe innerhalb der Kirche, die zwar 
immer wieder ihre poſitive Einſtellung zum 
Staat betonten, aber in der Praxis dem 
Staat in dieſen Jahren ſo manches Leid 
zufügten und ihm vorzuenthalten verſuchten. 
was ihm gebührt, die Großzügigkeit des 
Führers und des Reiches anerkennen. Man 
darf weiter erwarten, daß ſie in tiefer 
Dankbarkeit alle ihre Mühen darauf ver⸗ 
wenden, ſich auf der ihnen vom Führer ge⸗ 
gebenen Baſis entſprechend ihrer Verant⸗ 
wortung vor Gott in der verfaſſungsmäßi⸗ 
gen Generalſynode mit allen denen zuſam⸗ 
menfinden, die guten Willens ſind, um 
endlich einem Zuſtand der Uneinigkeit ein 
Ende zu machen, der ganz ohne Zweifel 
ſchwere Gefahren für die Zukunft der Kirche 
heraufbeſchworen hat. 


Frontkämpfertreſſen in Berlin 


Vertreter von 14 Nationen in der Reichs hauptſtadt verſammelt 


Die 51 Delegierten aus vierzehn Näfionen, 
die als Abgejandte der Jrontkämpfer ihrer 
Heimatländer an der Berliner Arbeitstagung 
der Permanenten Inkernakionalen Front- 
kämpferkommiſſion teilnehmen, wurden am 
Monkagmittag von Minifferpräfident Gene- 
raloberſt Göring im Luftfahriminiſterium 
empfangen. Im Anſchluß daran fand im 
fac der Flieger das erſte offizielle Früh- 
tüd für die in- und ausländiſchen Teilneh- 
mer des Kongrefies jtaft, das von dem cujet- 
ordentlichen und Bevollmächtigten Botjchajfer 
v. Ribbentrop gegeben wurde. i 


Im Namen des Botſchafters hieß der Her⸗ 
zog von Coburg die Teilnehmer in Ber⸗ 
lin willkommen und verlas ein, Telegramm 
des Botſchafters an den Präſidenten der 
Kommiſſion, Delcroir. b 3 

Nach Verleſung des Telegramms, das von 
den Teilnehmern mit lebhaftem Beifall auf 
genommen wurde, gab der Herzog von Co⸗ 
burg in einer kurzen Ansprache ſeiner Ueber⸗ 
zeugung Ausdruck, daß der Geiſt tiefſten Ver⸗ 
antwortungsgefühls für die Erhaltung des 
Friedens der Völker von den beim Kongreß 
vertretenen Nationen erkannt und als höchſte 
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Aufgabe übernommen werde, und erhob ſein 
Glas auf die Staatsoberhäupter der am Kon⸗ 
greß teilnehmenden Länder. 


Empfang bei Göring 
Der Empfang des Miniſterpräſidenten Ge⸗ 
neraloberſt Göring für die 51 Teilnehmer des 
Frontkämpferkongreſſes fand mittags 12 Uhr 
im Ehrenſaal des Luftfahrtminiſteriums ſtatt. 
Die Abgeſandten der Frontkämpfer aus Bel- 
gien, Bulgarien, England, Frankreich, Grie⸗ 
chenland, Italien, Jugoſlawien, Oeſterreich, 
Polen, Rumänien, der Tſchechoflowakei, 
Ungarn und der Vereinigten Staaten erwar⸗ 
teten in voller Zahl den Mann, den das 
Ausland als den Schöpfer der neuen deutſchen 


Luftwaffe und den unmittelbaren Mitarbei⸗ 


Kriſtalle echten, tiefen Dichtertums waren. 

Die „Deutſche Bühne ⸗Poſen“ hatte 
den luſtigen Ludwig Thoma darzuſtellen 
der beiden E 
á 3 Ludwig Thomas. 

In den „Kleinen Verwandten“ zeichnete der Di ; 
Regierungsrat Häßler den Typ des Dichter im 
Beamten, der fih troß ſeiner amtlichen 
den Pantoffel ſeiner nervöſen und noch 
ne e SB: Ren dap i e 
wenig Mitte itzt, der froh iit, einen gutbürgerli Groß⸗ 
kaufmann als Schmiegeriohn_ ene Bus, Günther Reifer 
Tolent als Charatterfomiter ließen 
neten Regierungsrat Häßler auf die 
ren Beaintentyp“ — wie es ihn gab 
Lipke war die nervöſe Mama Häßler. im Spiel und Koſtüm 

gute Partnerin ihres ausgezeichneten Mitſpielers. 1 

Í erwandten“ —, u l 
im unrichtigen Augenblick in die Familie Häßler hineinpfahen, 
kleinen Geſchäftsfrau und des 
n Wund gerade, offen und rührend 
undiplomatiſch. Lotte Gärtner hatte die Rolle der Be 
bette Bonholzer. eine komiſche Alte von beſonderer Güte, ein 
im Koſtüm und Spiel ſo echter Kleinſtadttyp, der über 
Leiſtung einer Liebhaberbühne weit 
Seeliger war der Oberaufſeher Bonholzer im ſchwarzen 
Bratenrock, mit dinem die Amtswürde markierenden Schnauz⸗ 
bart, mit einem etwas laugſam arbeitenden Denkapparat, aber 
mit einer überzeugend kräftigen Stimme — eine ausgezeichnete 
Figur, gut geſpielt und gut geſprochen. Siegfried 
den Kaufmann Schmitt, eine 


| dichter Ludwig Thoma, deſſen Humor — die glitzernden 


ter Adolf Hitlers ehrt. 
Generaloberſt Göring hielt eine An⸗ 
ſprache, in der er die Frontkämpfer als 


l Kameraden des Krieges 

begrüßte. Durch die Zujammenarbeit der 
Frontkämpfer fei ein neuer Weg für den 
Frieden freigemacht. Die Kämpfer des Welt⸗ 
krieges, die die Schrecken des modernen Krie 


die Aufgabe, 
! und löſte dieſe 
inakter „Die kleinen 


ratstöchter 


höheren. bürogewaltigen 
Machtbefugniſſe unter 
\ redegewandteren Ge⸗ 
itel und Beamtenſtolz, aber 


war hier der 


Bühnengewandtheit und fein 
en ihn einen ganz ausgezeich⸗ 


und gibt. Arſula 


Appel en 


Herr und Frau Bonholzer, die 


as 


die 


hinausragte. Willy 


Speer 
beſonders gute Luſtſpiel⸗ 


auch in diefer 


figur, eine köſtliche Karikatur des Lebens. 
vielen ernſten Rollen ſein Darſtellertalent 
mit ſeinem Kaufmann Schmitt nun auch den 
n Die rn 2 

e Sprache, die ganze Darſtellung dieſer 
löſten Lachſalven —5 Toni Lipte ſpielte das Regierungs- 
n Ida brav und ſauber. 

Der zweite Einakter Lottchens Geburtsta 
die Lacherfolge des erſten Luſt 
igen ſtlic r des 
als wiſſenſcha 
Univerſitätsprofeſſor eine wunderbare Luſtſpielfigur. Günther 
Reiſſerts Geheimrat Giſelius war jo gut. daß 
ui are were Lotte Gärt 

er wa N Iriner war eine „wüſten⸗ 
i bergiſch“ quaſſelnde alte Jungfer, die vi e ye 
nöne ſtellen, den „höhe. ee Bl: bebe er gelte mit nie viel Bacherfolge erzisite. 


riner zu Günt 


Erſtes Beihlaft Nr. 38 


Dann 


sofori 
das bewährte 


ASPIRIN 


Polnisches 

z Erzeugnis. 

. w allen Apoth 
saen agoten 


ges kennengelernt hätten, jeten die Beſten der 
Nation. Es wäre deshalb ein ſchwerer Ber- 
luſt für die ganze Menſchheit, wenn in einem 
neuen Kriege das befte. Erbgut der europfi⸗ 
ſchen Nationen zugrunde gehen ſollte. Ein 
neuer Krieg würde die Schrecken des vergan⸗ 
nen noch erheblich übertreffen. Es gebe 
keine beſſeren Friedensträger als die alten 
Frontkämpfer. Sie hätten auf jeden Fall ein 
Recht, über den Frieden zu ſprechen und den 
Frieden zu geſtalten, denn 
das Recht der Geſtaltung der Zukunft 
der Völker ſtehe in erſter Linie denen zu. 
die durch die Hölle des Weltkrieges ge- 
gangen ſeien. 

Er hoffe, daß die Männer, die in dieſen Krer 
ſen vor ihm ſtänden, dazu beitrügen, daß die 
Völker der Erde den Frieden genießen dürf⸗ 
ten, und zwar einen Frieden der Ehre und 
der Gleichberechtigung für alle. 

„Sie ſind,“ ſo fuhr Generaloberſt Göring 
fort, „berufen von ihren Organiſationen, die 
en Weg des Friedens zu finden. Ich din 
2 daß diefer Kongreß der Frontkämp⸗ 
er im neuen tichland ſtattfinden darf. 
weil damit der Beweis gegeben iſt, daß das 
neue Deutſchland den Frieden genau jo wie 
alle übrigen Völker erſtrebt. Stellen Sie zu⸗ 
rück, was einſt die Völker getrennt hat. Den- 


gangen iſt. Schalten Sie die Sentiments aus, 
die aus falſchen Vorausſetzungen kommen 
und die Völker trennen. 

i reffige, von 


vom 

von den 
Ideal nitä der Rame- 
radſchaft bis zum äu 


der Pflicht 
üll bi Kae der Opfer- 
i reiti Si m Tode. 


Fro 


Das fmd unſere 
Dienſte des Friedens jederzeit N EE 
kann. Jeder einzelne von Ihnen iſt berufen, 
Großes für ſein Volk zu leiſten. Finden Sie 


rontfämpfer, dann haben 
Sie die Sprache 15 Zuſammenarbeit und 
des Friedens gefunden. 

Großer Beifall aller Abgeſandten der vier⸗ 
zehn Nationen dankte dem Generaloberſten 
Göring, der anſchließend die Mitglieder der 
einzelnen Delegationen begrüßte und fih mit 
ihnen längere Zeit unterhielt. 


die Sprache der 


Bürgerkrieg unter Juden 


London, 15. Februar. In Jerufalem it es 
zu einem friſch⸗fröhlichen jüdiſchen „Bürger⸗ 
krieg“ gekommen. 37 junge jüdiſche Reviſio⸗ 
niſten waten in das Büro der „Jüdiſchen Nach⸗ 
richten⸗ Agentur“ in Jeruſalem eingedrungen 
und hatten die ganze Einrichtung zerſtört. Die 
Täter warfen der Agentur vor, ſich gegen die 
Zuteilung eines größeren Anteils von Anmane 
derungsetlaubniſſen für die Revifioniften einge- 
ſetzt zu haben. Sie wurden verhaftet. 


Speer, der in f 
bewieſen hat 

Beweis 
en, die Haltung. 
tlichen Karikatur 


eines 
n Deneng 


‘ Baieris noch 
piels. Günther Laden 
Ganzen und als verbohrter Gelehrter. 
ſo kluger und doch ſo rührend lebensblöder 


er nicht beiler 


ipte und Toni Lipte als Frau 


| Privat-Dozenten Dr. 
er Reiſſerts Geheimrat und 2 


Rolle in ahn und Spiel ausgezeichnet. 


Die beiden Ludwig⸗Thoma⸗Einakte i 
zökten Bühnenerfolge der t waren „einer der 
gezeichneten re unn e it lia 


und ſo 
dieſer L ig 
die „Deutſche Eubne⸗ e Shen end allein 


glatt klappendem Zuſam⸗ 


u b 


ne heitere. 
tebt, wie 


dieje ihr Valk lieben, darf nicht nur mit ihnen in ernſten 


muß 


Leo Lenartomiß 


ken Sie daran, daß die Geſchichte weiterge- 


deale, die man auch im 


900 


Ar- 


Ar, 38 


Aus Stadt 


Stadt Poſen 


Dienstag, den 16. Februar 


Mittwoch: Sonnenaufgang 7.06, Sonnen: 
untergang 17.09; Mondaufgang 9.11, Mond- 
untergang 0.24. 

Waſſerſtand der Warthe am 16. Febr. + 0,44 
gegen + 0,42 Meter am Vortage. } 

Wettervorherſage für Mittwoch, 17. Februar: 
Wechſelnd, meiſt ſtärker bewölkt und einzelne 
ſchauerartige Regenfälle; friſche, ſüdweſtliiche 


Winde. 

Ceatr Wielki 
Dienstag: Sinfoniekonzert mit Hans v. Benda. 
Mittwoch: „Der Vogelhändler“ 
Donnerstag: „Fauſt“ 
Freitag: „Das Land des Lächelns“ 


Kinos: 

Beginn der Vorführungen um 5, 7, 9 Uhr 
im Metropolis um 4.45, 6.45 und 8.45 Uhr 

Apollo: „Attacke der leichten Brigade“ (Engl.) 
Gwiazda: „Scheidung mit Hinderniſſen“ 5 
Metropolis: „Der weiße Engel“ (Engl.) 
Slonce: „Verſuchung“ (Engl.) 5 
Sfinks: „Das Glück auf der Straße“ 
Wilſona: „Der kleine Rebell“ 


Heute dirigiert Hans von Benda 


Auf das heute abend 8.15 Uhr im Großen 
Theater ſtattfindende Sinfoniekonzert unter 
Leitung des Generalmuſikdirektors Hans von 
Benda machen wir unſere Leſer noch einmal 
beſonders aufmerkſam. Außer Werken von 
Händel, Gluck und Sibelius gelangt die pracht⸗ 
volle IV. Sinfonie von Fr. Schubert zur Auf⸗ 
führung. Soliſt des Abends ift Jan Rakowſki, 
der mit Orcheſterbegleitung Konzerte von Vi⸗ 
valdi und Poradowſki ſpielt. Kartenvorverkauf 
bei Szrejbrowſki in der ul. Pierackiego 20, 
Tel, 56-38. Abends an der Theaterkaſſe. 


Einkommenſteuer-Erklärung 
für buchführende Beiriebe 


Im Dziennik Witam Nr. 9 vom 13. Februar 
erſchien eine Verordnung, durch die der Termin 
zur Abgabe der Einkommenſteuer⸗Erklärung für 
diejenigen Einzelperſonen und ungeteilte Erb⸗ 
schaften, die ordnungsgemäß Handels- oder 
Wirtſchaftsbücher führen, auf den 1. Arpil 1997 
verſchoben wird. 


Bilder⸗Ausſtellung 


Am Sonntag wurde im Weißen Saale des 
Bazar eine Bilderausſtellung eröffnet, die 
dem 60jährigen Schaffen des bekannten pol⸗ 
niſchen Malers Wojci Koſſak gewidmet 
ift. Der feierlichen Eröffnung der ſehens⸗ 
werten Ausſtellung, die vorher in anderen 
Städten Polens veranſtaltet wurde, wohnten 
m d. der Vizewojewode Walicki, der Kom- 
mandierende General Knoll⸗Kownacki und 
der Stadtpräſident Wieckowfki bei. 


Veihnachlspalere 
nach Oberſchleſien und Lodz 


Ueberraſchung und Freude bei den 
Empfängern 
Man ſchreibt uns: 
Die zahlreichen Weihnachtsſendungen aus 
Poſen und Pommerellen an notleidende Volks⸗ 
genoſſen in Oberſchleſien und Lodz haben bei 
den Aermſten große Freude hervorgerufen und 


ſind bei Menſchen, die nichts zu eſſen hatten, 
auch zur rechten Zeit eingetroffen. Wie feft- |: 


geſtellt werden konnte, hatte das kleinſte Paket 
einen Wert von 5 Z1., das größte dagegen einen 
ſoſchen von 80 31. Eine beſanders kinderreiche 
Familie erhielt fogar zwei von der Eſſenbahn 
zugegangene Kiſten. Es gab auch Familien, 
die kein Paket, dafür aber Poſtanweiſungen 


von 8, 10 und 20 3t. erhielten, eine Familie ſo⸗ 


gar auch 100 31. 

Die Pakete trafen kurz vor Weihnachten ein. 
die meiſten ſogar am Heiligen Abend ſelbſt, ein 
Teil wurde noch um 10 Uhr abends in der hei⸗ 
ligen Nacht zugeſtellt. Die dabei unter unſeren 
Aermſten hervorgerufene Freude ift nicht zu Be- 
ſchreiben. Die Pakete enthielten in den meiſten 


Fällen Lebensmittel, wie Fleiſch, Speck, Gänſe, 


Hühner, und Sachen, wie Wäſche, 

Zuckerwerk, Spielſachen und dgl. 
Viele Ferienkinder, die im vergangenen Jahre 

während der Ferien in Pommerellen und 


Kleidung, 


Poſen auf dem Lande untergebracht worden 


waren, haben von ihren Pflegeeltern Pakete 
mit Lebensmitteln und Kleidung erhalten und 
wurden gleich wieder für den Sommer 1937 
eingeladen. 

Wie dankbar unſere Allerärmiten für diefe 


Pakete geweſen nd, läßt ſich kaum in Worte 


faljen. Alles in allem: durch die Oyſerwillia⸗ 


Gott ſegne Spender 


Am 17. Februar vollendet der ehemalige 
Danziger Generalſuperintendent D. Dr. Ka le 


„feiner Amtstätigkeit verdient gemacht, als er 


einen Vorſchlag beraten, der aus Studenten- 


dei alle Hochſchulen in Polen beſuchen und 


Das Budget der Stadt Ramitſch 


ſtaatlichen Steuer) wurde mit Stimmenmehrheit 


In der öffentlichen Stadtverordnetenſitzung 
am vergangenen Freitag wurde als Hauptpunkt 
der Haushaltsvoranſchlag unſerer Stadt für 
1937/38 beſchloſſen. An der Sitzung, die gegen 
19.45 Uhr eröffnet wurde, nahmen ſämtliche 
22 Stadtverordnete, 3 Magiſtratsmitglieder, der 
Bürgermeiſter und der Kommiſſar für Selbſt⸗ 
verwaltungen, Nadojewſki, teil. Außerdem 
waren als Referenten ſechs Angeſtellte der 
Stadtverwaltung (die Leiter der einzelnen Ab⸗ 
teilungen) und gegen 60 Zuhörer anweſend. 
Nach der Eröffnung durch Bürgermeiſter Terfet 
wurde als erſter Punkt der Bericht über die 
Reviſion in der Städtiſchen Sparlaſſe ohne De⸗ 
batte zur Kenntnis genommen. 


Vor Eintritt der Beratungen über das Bud⸗ 
get gab der Bürgermeiſter einen kurzen Ueber⸗ 
blick über den Haushaltsvoranſchlag des Jahres 
1987/38, der ausgeglichen iſt, während das 
Rechnungsjahr 1936/37 mit einem Fehlbetrag 
abſchließt. ky S Z 

Der Haushaltsvoranſchlag beträgt in Ein⸗ 
nahme und Ausgabe 404 225 JI. Dazu kommt 
ein außerordentliches Budget in Höhe von 
113 074 31. Die Beratungen über die einzelnen 
Poſitionen wurden ſachlich und ruhig durchge⸗ i 
führt. Ein Antrag des Prof. Sedziwy auf Be- 
ſteuerung der Erzeugung und des Verkaufs 
alkoholiſcher Getränke (Kommunalzuſchlag auf 
die Akziſenpatente in Höhe von 40 Proz. der 


abgelehnt. Das Budget wurde mit nur gerin⸗ 
gen Aenderungen in der von der Stadtverwal⸗ 
tung eingebrachten Form angenommen. Auch 
die Voranſchläge für die ſtädtiſchen Werke er⸗ 
fuhren keine Aenderung. Sie betragen für das 
Altersheim, das ſich jetzt im früheren Kranken⸗ 
hauſe befindet und 40 Perſonen beherbergt, 
8451 3t, für die Stadtgärtnerei 9022, für das 
Elektrizitätswerk 147 000 und ein außerordent⸗ 
liches Budget von 16 000 3L, für die Gasanſtalt 
93 883, für das Waſſerwerk 61 500 ſowie 39 516 
Zloty außerordentliche Budget. Das Schlacht⸗ 
haus hat einen Voranſchlag von 47 887, der. 
Viehmarkt 986 ſowie 1140 3I. außerordentlichen 
Voranſchlag. die Kanaliſation 14611 und 17 088 
31. außerordentl. Voranſchlag. Bei der Aus⸗ 
ſprache über den 


der Schuldigen oder deren 


ſchärfſte Beſtrafung f 
In Schule und Preſſe ſoll 


Eltern gefordert. 
darauf hingearbeitet werden, daß ſolche Ver⸗ 
ſchandelungen der Promenade, wie ſie zum Bei⸗ 
ſpiel gegenwärtig am Ausgange der fr. Luiſen⸗ 
ſtraße zu bemerken ſind. allmählich fortfallen. 
Das außerordentliche Budget für den Vieh⸗ 
markt ift dazu beſtimmt, 

Platzes, von 


gegen 23.45 Uhr geſchloſſen. 


haltsjahr 1997/8. Stoff für die Uniform erhal- 
ten, die fie im Laufe von ſechs Wochen anfer⸗ 
tigen laſſen müſſen. Die weitere Ausführung 
des Dienſtes in Zivilkleidung wird nur auf 
Grund einer beſonderen Genehmigung der vor⸗ 


keit unſerer Volksgenoſſen in Poſen und Pom⸗ 
merellen wurde reiht: vielen ein ſchönes Weih- 
nachtsfeſt bereitet. ; ; 
und Empfänger! 

à N N. H. K. 


N SES S : geſetzten Behörde geitattet fein. 
Generalinperintendent 5 
D. Dr. Kalweit verein deutſcher Angeſtellter 
oa gi g ind Der Heimabend dieſer Woche wird auf den 
Sonnabend verlegt, an dem wir in einer 
schlichten Feier unſerer gefallenen Helden gea 
denken wollen. Es iſt Pflicht aller Mitglieder. 
zu erſcheinen. 

Unabhängig davon wird ſich der VDA am 
kommenden Sonntag ſelbſtverſtändlich am 
allgemeinen Trauerappell beteiligen, der 
mittags im Evgl. Vereinshauſe ſtattfindet. 


genſalionsprozeß in Sicht 

Am 5. März wird vor dem Poſener Bezirks⸗ 
gericht ein Prozeß gegen den verantwortlichen 
Redakteur des „Expreß Poranny“ und „Dzien 
Dobry“, Jan Lubicki aus Warſchau, ſowie gegen 
Czeſlaw Mufſzynſki aus Poſen ſtattfinden. Beide 
ſind von dem Poſener Kaffeehausbeſitzer Sta⸗ 
niſtaw Jozwial wegen Verleumdung angeklagt 
Die beiden genannten Zeitungen hatten im 
September v. Is. die Notiz gebracht, daß Ing. 
Muſzynſki in einem Kuchenſtück einen Zahn ge⸗ 
funden habe. Der Prozeß dürfte ſehr inter⸗ 
eſſant verlaufen, da beide Seiten den Wahr⸗ 
heitsbeweis erbringen wollen. Als Zeugen ſind 
der Zahnarzt Feliks Rutkowſki und der Kaffee⸗ 
hausbeſitzer Alexander Fangrat als Konditor⸗ 


weit ſein 70. Lebensjahr. Nicht nur die 
Evangeliſchen des Freiſtaates Danzig, auch die 
früher weſtpreußiſchen Kirchengemeinden denken 
an dieſem Tage ihres verehrten Generalſuper⸗ 
intendenten mit aufrichtigen Segenswünſchen. 
Zwanzig Jahre lang hat er, der zunächſt als 
Generaljuperintendent für die Kirchenprovinz 
Weſtpreußen berufen war, ſein verantwortungs⸗ 
volles Amt geführt und beſonders ſchwere Auf⸗ 
gaben zu löſen gehabt, als es galt, die evange- 
liſche Kirche des nunmehrigen Freiſtaates 
lebensfähig zu geſtalten und zu erhalten. 
Weber feine Wirkſamkeit in der Kirchenleitung 
und ſein Predigtamt an der ehrwürdigen 
St. Marienkirche hinaus iſt er durch ſeine 
wiſſenſchaftlichen Leiſtungen bekannt geworden. 
In Arbeitsgemeinſchaft mit Generalſuperinten⸗ 
dent D. Blau leitete er viele Jahre die Theo⸗ 
logiſchen Lehrgänge, die auch aus Polen zahl⸗ 
reiche evangeliſche Theologen Jahr um Jahr 
nach Danzig führten, wo Vorleſungen von 
Univerſitätsprofeſſoren aus dem Reich ſtatt⸗ 
fanden. Am die theologiſche Wiſſenſchaft hat fih 
D. Dr. Kalweit auch in den erſten Jahrzehnten 


—— . —— .(ꝙü—¼ — — — 


als Studiendirektor des Predigerſeminars in | ſachverſrändiger geladen. 
Naumburg am Queis war, das als nächſtge⸗ HERR 

legenes Predigerſeminar in Schleſien auch einer 
Reihe von Paſtoren der Poſener Kirche eine 
Stätte der Vorbereitung für ihr Amt gewor⸗ 
den iſt. Der Jubilar, der auch nach ſeinem 
Ausſcheiden aus dem Amt noch heute in Danzig 
lebt, erfreut ſich geiſtiger und körperlicher 
Friſche und Rüſtigkeit, die ihm noch lange er- 
halten bleiben mögen. pz. 


Glimpflich abgelaufener 


Kraflwagenzu ammenſtoß 


Am vergangenen Sonnabend ſtieß an der 
Kreuzung Fr. Natajczaka und Waly Warners 
cayta ein Kraftwagen, in dem Frau Käthe 
Weiſe fuhr, mit dem Kraftwagen eines 
Rechtsanwalts aus Jarotſchin zuſammen. Der 
Kraftwagen von Frau Weiſe wollte ein Ger 
ſpann der Firma Barwa überholen und befand 
ſich noch reichlich 20 Meter vor der Kreuzung, 
als aus einer Nebenſtraße der Wagen des 
Rechtsanwalts in ziemlich ſcharfem Tempo in 
die Ratajczala einbog. Der Rechtsanwalt. der 
einen ſchweren Audi⸗Wagen ſelbſt ſteuerte, ver⸗ 
lor die Gewalt über den Wagen und Fuhr auf 
den faſt ſchon ſtehenden Wagen von Frau Weile. 


— —— . — — — 


Ein „Zug ins Leben“ 


Im Verkehrsminiſterium wird zurzeit über 


EESE S E A a ñ— S 


kreiſen vorgelegt wurde. Danach iſt nach Schluß 
des Schuljahres eine Rundreiſe für diesjährige 
Abiturienten mit einem Sonderzug geplant; 
die Abiturienten ſollen nicht nur mit dieſem 

reiſen, ſondern auch darin wohnen und da⸗ 


tentienlernen. 
ſallen die Abiturienten fih mit Orgamfation 


In jeder der genannten Städte 
und Bedingungen der Studien bekanntmachen. 


Triumphzug des neueſten exotiſchen Film 
der Marlene Diet rich unter der Reg 
von Richard Boleſtawſki ; 


Allahs Garten 
(in natürlichen Farben) 5 
Es gab bisher in der Geſchichte der Film⸗ 
kunſt keinen Film, der derartig große Berühmt⸗ 
heit erlangte und auf die menſchliche Phantaſie 
in ſolchem Maße wirkte, wie das neueſte ilm⸗ 
werk mit Marlene Dietrich. Der Film „Allahs 
Garten“ bringt ſo viele Ueberraſchungen, daß 
man nicht weiß, wo man mit der Aufzählung 
anfangen ſoll. Senſationell ift die eritmalige 
Mitwirkung des beliebten Charles Boyer. Der 
Film „Allahs Garten“ iſt die Geſchichte von 
Menſchen mit geheimnisvoller Vergangenheit, 
die Vergeſſen ſuchen auf dem weiten Gebiet der 
Sahara. Bald im Kino „Apollo“. R. 748 


Eine ſolche Reiſe würde nicht nur landes⸗ 
kundlichen Charakter haben, ſondern würde der 
Jugend auch den Einblick in ein neues Leben 
gewähren. Aus dieſem Grunde wird vorge⸗ 
ſchlagen, dieſen Sonderzug „den Zug ins Leben“ 
zu nennen. 


die Finanzkontroll⸗ 
amten 


Die Finanzkammer hat angeordnet, daß die 
Beamten der Finanzkontrolle als Ausführungs⸗ 
organ der Akziſe⸗ und Monopolbehörden vor- 
ſchriftsmäßige Uniformen tragen müſſen. Die 
betreffenden Beamten würden für das Haus- 


Uniformen für 
be 


die Südſeite des 

dem einige Gartenparzellen für Ar⸗ 

beitsloſe abgetrennt wurden, einzuzäunen. — 
Nach einer kurzen Ausſprache wurde die Sitzung 


Regie 


—— ëäwZꝓJ— — 


Voranſchlag wurde u. a. auch 
die Beſchädigung der Promenade beklagt und 


17. Febenar 1937 


Verdickungen an Gelenken verraten Gicht, eine 
Stoffwechſelſtörung. Warme Schlammpackungen 
u Haufe, mit Hilfe der Piſtyaner Schlamm⸗ 

mpreſſe „Gamma“ bringen Ihnen bald Er- 
eng Verſuchen Sie. Inf.: Biuro Pi⸗ 
ſzczany, Cieſzyn. V/6. 


auf. Beide Wagen wurden beſchädigt, der 
Rechtsanwalt und auch der Chauffeur des Wa⸗ 
gens von Frau Weiſe wurden an der Stirn 
verletzt. Wie wir hören, ſoll der Rechtsanwalt 
feinen Führerſchein gehabt haben. de 


Doldhitich für verweigerte Zigarette 


Am vergangenen Sonntag wurde in der 
Piekary um 20.15 Uhr der in der Podgórna 
wohnhafte Sylweſter Bojdzinjfi von drei 
Männern angehalten, die eine Zigarette von 
ihm haben wollten. Als ſie eine ablehnende 
Antwort erhielten, ſtieß einer der Angreifer 
dem ahnungsloſen Paſſanten einen Dolch in 
den Rücken. Der glücklicherweiſe nicht lebens⸗ 
gefährlich verletzte Bofdzinfki wurde ins 
Krankenhaus gebracht, während die drei 
Männer bei der ſofortigen Verfolgung feſt⸗ 
genommen werden konnten. Es handelt ſich 
um den 20jährigen Arbeiter Józef Nowak, 
den 22jährigen Schloſſerlehrling Franciſzel 
Gendecki und den 17jährigen Arbeiter Sta⸗ 
niſtaw Szymanſki. A EA 


Die Devifeninjpetfion bei der Pofener 
FZinanzfammer hat in der vergangenen Woche 
in verſchiedenen 
ſtreife gegen wilde Geldhändler durchgeführt. 
wobei beſonders Dollarmünzen zutage geför⸗ 
dert wurden. Ein Jude wurde ins 
ſam gebracht. a $ 

Eine Leuchtgasvergiftung erlitt in der 
ul. eee 8 die Familie des Eiſen⸗ 
bahners tajta, und zwar die 80jährige 


Lokalen Poſens eine Polizei⸗ 


Land 


Marja, die Frau Jadwiga, zwei Töchter m 


Alter von 9 und 18 Jahren, ſowie der ach! 
Monate alte Sohn Wtodzimierz. Die Ret- 
tungsbereitſchaft erteilte 
se Hilfe. Sie konnten alle in 
Pflege beffer werden. ->= -< 

Ein ungewöhnlicher Diebſtahl ereignete ſich 
in der ul. Strzalowa 4. Eine Frau Szymanowſla 
hatte ihre ſiebenjährige Tochter weggeſchickt. 
um Einkäufe zu machen. Nach wenigen Minm 
ten kam das Kind verweint zurück und erzählte 
daß ein Mann ſie auf der Treppe angehalten 


und ihr unter dem Vorwande, daß ihre Schuhe 


zerriſſen feien und zum Schuſter gebracht were 


den Vergifteten -die 
häuslicher 


den müßten, dieſe ihr von den Füßen gezogen y 


habe. Bevor das erſchrockene Kind. den Mund 


auftun konnte, war der Unbekannte auf und 


davon. Die auf jo niederträchtige Weiſe geſtoh⸗ 
lenen Schuhe befanden ſich noch in gutem Zu⸗ 
ſtande. R 


us Polen 
und Pommerellen : 


Schroda 5 Ba i 
t. Ein trauriger Autounfall 


Olraße hei 


hieſige d verſtarb nach 
ar Stunden. N t wurde der Anfall 
th Frau Bandyſik ſelbſt infolge ihrer. Un- 
ab aab beim Aeberſchreiten des Fahr⸗ 
amms. N 5 er 


t, Weitere Erhöhung: des Brotpreikes. Wie 


der Staroſt des Kreiſes Schroda zur Kenntnis 


gibt, hat er im Einvernehmen mit der hieſigen 
Bäckerinnung den Preis für ein Kilogramm 


R (55proz. Aae dhe j; 


Schroda. : 


FAilm-Besprechungen 
Metropolis: „Der weiße Engel“ 

Man iſt angenehm übetraſcht von dieſem 
biographiſchen Film. der in guter Dialog⸗ 
führung eine ähnliche Tendenz verfolgt, wie 
wir fie im Paſteur⸗Film feſtgeſtellt haben. Miß 
Florence Nightingale, die durch ihre Verdienſte 
um die Krankenpflege berühmt wurde: und auch 
ein beachtliches Buch über das Diakoniſſenwerk 
in Kaiserswerth geſchrieben hat, kämpfte mäh- 
rend des Krimkrieges vor etwa 80 Jahren 
gegen Mißbräuche in Krankenhäuſern und 
rettete durch Opfermut und Umſicht vielen Ver⸗ 
wundeten das Leben. Ihr großes Erleben als 
unermüdliche Streiterin gegen Vorurteile der 
damaligen Zeit wird in dieſem Film, der über⸗ 
zeugt und feſſelt zugleich, in regiemäßig abge⸗ 
rundeter Leiſtung geſchildert. In der Titelrolle 


Ki 
5 
E 


F 
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A 


ſehen wir die hervorragende Kay Francis, die 3 1 


in ihrer ſchlichten 


Natürlichkeit überragend 
wirkt. VVV 


ur FE 


ee 
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Zirte ; 

us, sührbetrieb wieder aufgenommen. Geit 
Donnerstag, dem 11. d. M. hat die Föhre wieder 
hren Betrieb nach dem rechten Ufer der Warthe 
aufgenommen. Es mußte mühevoll eine Fahr 


inne hueh das 22 cm ſtarke Eis gehauen werden. 
Einzelperſonen werden mit dem Handfahu be» 
'vrpert, 

Czarnikau 


üg. Tragiſcher Todesſall. Am vergangenen 
Sonntag abend ſtürzte Frl. Elfriede Kaatz aus 
Kahlſtädt auf dem hieſigen Synagogenplatz und 
verſtarb nach wenigen Minuten. Ihr Bräuti⸗ 
gam, der ſich in ihrer Begleitung befand, wurde 
polizeilich verhört. Wie verlautet, war das 
junge Paar kurz vorher bei einer Wahrſagerin 
geweſen. Die Leiche des Mädchens wurde in 
die Leichenhalle des hieſigen Spitals zur wei⸗ 
teren Unterſuchung gebracht. 

üg. Beſtandenes Examen. Schweſter Roſa von 
der hieſigen Diakoniſſenſtation hat nach been⸗ 
digtem Lehrkurſus in Poſen ihr Schweſtern⸗ 
examen beſtanden und iſt am vergangenen Frei⸗ 
tag auf die hieſige Station zurückgekehrt. 


Virnbaum 
hs, Höchſtpreiſe. Das Sta roſtwo gibt die 
neuen Fleiſchpreiſe ab 6. 2. d. J. bekannt: 


Friſchſpeck 1.80, Kammſtückkarbonade 1.70, Bauch⸗ 


fleiſch 1.40, Schmalz 2.40, Leberwurſt 1.80. 
Königsberger 2.20. einfache Kochwurſt 1.70, 


Zungenwurſt 2.20, trockene Wurſt 2.60, Koch⸗ 
ſchinken 3.00, Nindfleiſch 1.40, Kalbfleiſch 1.20 
Itotn. Preiſe für 1 Kilogramm. — Roggen- 
brot koſtet 1 Kilogramm 34 Gr., 2 Kilogramm 
38 Gr. ab 12. 2. 

hs. Akazien⸗Verkauf. Der Kreisausſchuß ver- 
kauft am Freitag, dem 19, d. M., vorm. 11 Uhr 
an der Landſtraße Gorzyn —Glazewo eine große 
Anzahl Akazien für verſchiedenen Gebrauch 
meiſtbietend gegen ſofortige Bezahlung. 


Samter 


hs, Bekanntmachung der Sozialperſicherung. 
Piotr Kaczmarek ⸗Szamotu 


l 
Y it ab 1, 2 
d. J. berechtigt, Einkaſſterungen in den Kreiſen 
Szemotuly und Czarnkow vorzunehmen. Auf 
Verlangen muß Kaczmarek einen Ausweis mit 


Lichtbild vorlegen. 


Oſtromo 5 

fk, Spurlos verſchmunden. Am 23. Juni v. Js. 
ging die 24jährige Marianna Kaczmarek aus 
Kucza Wola, Kreis Kaliſch von Haufe fort, um 
ibre Schwägerin Czerniejewicz in Wtorek bei 
Oſtrowo zu beſuchen. Von dort aus fuhr ſie am 

eichen Tage nach Oſtrowo. In der Kaliſcher 
Straße ſtellte ſie ihr Fahrrad unter, um, wie ſie 
ſagte, es bald wieder abzuholen. Sie kam bisher 
nuch nicht nach dem Rade. liber ihren Verbleib 
ichit jede Spur. Sie iſt von mittlerem Wuchs, 
uchmächtig, bat lange dunkelblonde Haare graue 
Augen und trug ein weißes Kleid mit hellblauen 

lumen. Es wird angenommen, daß ſie irgend⸗ 
wohin gefahren iſt und eine Dienſtſtelle ange⸗ 
nommen hat, ohne ihrer Meldepflicht zu genügen. 
Ihr Aufenthaltsort iſt ſofort der nächſten 
lizeiſtelle zu melden. 


Ds 


fwowitie Tom. Alc. Browarów 


Die Aktiengeſellſchaft „Zmowitie Tow. Akc. 
Browarów“ hat ihren Abſatz auf Polen und 
Pommerellen erweitert und die Generalvertre⸗ 
tung für dieſes Gebiet Herrn Anton Tyllo 
übertragen. Unjere Notiz vom Sonntag iſt 
dahin zu ergänzen, daß die Lemberger Brauerei 
bereits feit dem Jahre 1898 beſteht. 


*Poſener 


Zageblatt & 


FL 


Sie vergessen Ihre Sorgen, wenn Sie 


mit 


— ——— — — a 
Heute, Dienstag zum letzten Mal: Attacke der Leichten Brigade. 


[APOLLO] 


Ab 17. d. Mts. 
Ein Film mit heiteren Einfällen und schön- 


Vorführungen 
5—7—9. 


stem Humor 


IP und F LAP. 


diesen Film schen! 


Christl Crang dreifache Weltmeiſterin 


Einen großen deutſchen Erfolg gab 


-e5 am Montag in Chamonix, dem Ort der 


Skiweltmeiſterſchaften. Im Torlauf der 
Frauen belegten Chriſtl Crang, Käthe 
Grasegger und Liſa Reſch die drei erſten 
Plätze und bewieſen damit erneut die Vor⸗ 
machtſtellung der Frauen Deutſchlands im 
Skiſport. Die drei nächſten Plätze wurden 
von Schweizerinnen belegt. Chriſtl Cranz, 
die jhon am Sonnabend im Abfahrtslauf 
Weltmeiſterin geworden war, holte ſich damit 
nun auch noch die Titel als Torlauf⸗ und 
Kombinationsweltmeiſterin. : 

Der Torlauf wurde bei idealem Wetter 
ausgetragen. Auf einem Steilhang bei Ar⸗ 
gentiere, in der Nähe von Chamonix, waren 
37 Tore geſteckt, die, da die brennende Sonne 
den Schnee ſtumpf machte, keine allzu großen 
Schwierigkeiten bereiteten, zumal der Höhen⸗ 
unterſchied auch nur etwa 250 Meter betrug. 
Die deutſchen Mädels erledigten ihr Penſum 
in . Ruhe und Meiſterſchaft. 

Auch Frankreich hat einen dreifachen Welt⸗ 
meiſter: Emile Allais, der genau wie 
Chriſtl Cranz ſowohl das Abfahrtsrennen als 
auch den Torlauf und damit die Kombination 


der zwei Stunden nach dem Rennen der 
Frauen auf der gleichen Strecke durchgeführt 


gewann. Nicht viel ſchlechter war im Torlauf, | 


wurde, der Oeſterreicher Willi Walch. Ruhig 
und ſicher fuhr Roman Wörndle 67,2 und 67 
und belegte damit den dritten Platz vor Rudi 
Crang, der im erſten Durchgang nach zwei 
Drittel der Strecke die weitaus beſte Zeit 
hatte, dann aber ſtürzte. Guzzi Lantſchner 
kam mit ſtumpfen Skiern nicht vorwärts. 
Dem Italiener Sertorelli riß mitten im Lauf 
die Bindung, und er gab auf. Nicht am Start 
waren Birger Ruud, Rolf Karby und Sven 
Erikſſon ſowie die Polen. 


Morgen Beginn der Weltmeilter- 
ſcha len im Eis hocken 


Das Programm der drei erſten Tage der 
Eishockey⸗Weltmeiſterſchaftskämpfe ift wie folgt 
aufgeſtellt: 

17. Februar: England —Deutſchland, Tſchecho⸗ 
ſlowakei — Norwegen, Kanada — Frankreich, 
Schweden — Polen, Ungarn — Rumänien. 

18. Februar: Kanada — Polen, Schweden — 
Frankreich, Norwegen — Schweiz, England Un⸗ 
garn, Deutſchland — Rumänien. 

19. Februar: Polen — Frankreich, England 
Rumänien, Ungarn — Deutſchland, Kanada 
Schweden, Tſchechoſlowakei — Schweiz. 


ARRANGIERT REREEBORRRERABNRURRTRDRNL RANK 


Wirſitz 
Vom Bau des Kinderheimes in Wirſitz. 
Das Kinderheim in unſerer Stadt, das jetzt unter 
ch iſt, geht ſeiner Vollendung entgegen und 


Da 
foll im Laufe dieſes Jahres feinem Zwecke über⸗ 


geben werden. Den Anlaß zu dem Bau gab der 
ſchlechte Geſundheitszuſtand der Schulkinder im 
allgemeinen. Bei einer Arbeitsloſenzahl von 
1500 — 2000 Familien im Kreiſe find bis zu 
14 000 Berfonen ſtändig oder vorübergehend von 
den Wohlfahrtsorganiſationen zu unterhalten. 
Durch die ſchlechten Wohnungs⸗, Kleidungs⸗ und 
Ernährungsverhältniſſe beſteht bei 90 Prozent 
aller unterſuchten Schulkinder Anlage zur Tuber⸗ 
kuloſe. In dem Kinderheim follen 20 Kin⸗ 
der monatlich aus Schulen des ganzen Kreiſes 
unterhalten und unterrichtet werden, wobei ſie 
unter ärztlicher Aufſicht stehen, Die an- 
gegriffenſten der Kinder ſollen bis zu 2 Monate 
in dem Heim verbleiben. Auf dieſe Weiſe werden 
etwa 2500 Kinder im Jahre unter ärztlicher 
Kontrolle ſtehen und ſatt zu eſſen bekommen. Die 
Koſten für die Unterhaltung des Heimes werden 
mit 57 000 21 veranſchlagt. Vom Kommunal⸗ 


verband werden 33 000 21 aufgebracht, Zuſchuß 


vom Arbeitsfonds 5000 zit, Wohlfahrt 4000 z; 
und Zuwendung des Wohlfahrtsminiſteriums 
15 000 zł. 
8 in 
F für die Arbeitsloſen. Der ſtädtiſche 
Ausſchuß verausgabte im Dezember 1435,5 kg 
Brot, 160 kg Fett, 100 kg geſüßte Kaffeemiſchung, 
20 337,5 kg Kohlen, 40 kg K nſthonig und für 
430 21 Kolonialwaren. In der Verpflegungs⸗ 
küche ſind in der gleichen Zeit vorausgabt worden: 
815 Brot, triezel, 100 kg Mehl, 
ñ r 100 kg len 
Fett, 175 kg Knochen, 
rünzeng, 25 kg 
Kohlen. ~ 


mehl, 175 1 1000 kg Soli n, 85 


fk. Bekommt Koſchmin ein Gymnaſium? Der 
Stadtvorſtand hat Schritte unternommen um 
die Eröffnung eines Gymnaſiums zu neranlafjen. 
Auf ein kürzlich erlaſſenes Rundſchreiben haben 
ſich bereits die Eltern von 75 Kindern gemeldet, 
die ihre Kinder gern hier in eine derartige Lehr 
anſtalt ſchicken würden. In den näüchſten Tagen 
wird Bürgermeiſter Podlewſki ſich zum Schul⸗ 
kuratorium in Poſen begeben, um weitere Schritte 
in dieſer Angelegenheit zu unternehmen. 


Inowroclam 

ü. Stadtverordnetenverſammlung. Während 
der letzten Stadtverordnetenverſammlung wurde 
mit größter Befriedigung die Mitteilung entgegen» 
genommen, daß die Entſchuldungskommiſſion 
366 736,49 zt von den laufenden Schulden der 
Stadt geſtrichen hat. Der Reſt der Schulden 
wurde der Stadt auf 36 Jahre geſtundet. Be⸗ 
ſchloſſen wurde, im Budgetjahr 1937/38 dem 
Stadtpräſidenten eine beſondere monatliche Ent⸗ 
ſchädigung von 250 21 und den Magiſtratsmit⸗ 
gliedern eine ſolche in Höhe von 125 21 zu ge- 
währen. Zwei Anträge, in denen Herabſetzung 
des Waſſergeldes von 25 auf 19 Groſchen je 
Kubikmeter und der Gebühren für die Waſſer⸗ 
uhren von 1 21 auf 50 Groſchen beantragt wurde, 
wurden nicht berückſichtigt. Im Laufe der regen 
Ausſprache wurde bekannt, daß unfer Waſſerwerk 
nur 1091 Wohnhäuſer mit Waſſer verſorgt. ber 
die Hälfte gen Einwohner zahlt monatlich ein- 
ſchließlich Waſſeruhren 1,15 bis 5,15 zt Waſſergeld. 
Das höchſte Waſſergeld betrug 52,05 21. Von den 
1091 Häuſern beſitzen 135 Aborte mit Spülung, 
52 Häuſer Aborte und Badewannen und 904 
überhaupt keine geſundheitlichen Einrichtungen. 
Die jährlichen Einnahmen aus dem Waſſer werden 
auf 221 000 zt veranſchlagt, wobei die Brivat- 
verbraucher 35, das Solbad 25 und die Saline 
gar 19 Groſchen je Kubikmeter zahlen. Dieſe 
Zahlen geben von unſerm großpolniſchen Kurort 
gerade kein erfreuliches Bild. Ein dritter Antrag 
um Ermäßigung der Gebühren für die Straßen⸗ 
reinigung wurde ebenfalls abgelehnt. Darauf 
wurde das Verwaltungsbudget, welches in ſeinen 
gewöhnlichen Einnahmen und Ausgaben 1311 341 
Ztoty und in den außergewöhnlichen 425 260 21 
aufweiſt, angenommen. Zum Schluß wurde der 
Dringlichkeitsantrag des Stadtv. Michalſki an- 
genommen, alle geiſtig und phyſiſch arbeitenden 
Perſonen in den ſtädtiſchen Unternehmen und in 
der Stadtverwaltung, die bereits ein Ruhegehalt 
eziehen bzw. Nebeneinkünfte haben, die zur 
Unterhaltung der Familie ausreichen, zu entlaſſen. 


Adelnau 

fk Die Polizei ſammelte für die Arbeitsloſen. 
Bei der letzten Straßenſammlung, die von 
hieſigen Polizei zum Beſten der Arbeitsloſenhilfe 
durchgeführt wurde, konnten 58,75 zt geſammel 
werden. 

fk. Zeichen der Zeit. Die ſchwere Zeit, die 
Handel und Gewerbe ſchon feit Jahren bedrüd, 
konnten zwei Kolonialwarengeſchäfte unſerer 
Stadt nicht weiter beſtehen. Sie mußten ihre 
Türen für immer ſchließen. 


Ein überaus heiteres Luſtſpiel mit tauſend 
ergötzlichen Mißverſtändniſſen: 


Das Sigeunermädchen 
mit den unvergleichlichen Humoriſten Flip und 
Flap. „Das Zigeunermädchen“ iſt ein Film 
mit einer ganzen Reihe neuer, origineller, bis⸗ 
her nicht geſehener Einfälle, die den Zuſchauer 
fo erheitern, daß er Tränen lacht. Dieſe gläm⸗ 
zende Muſikkomödie ift außergewöhnlich reich 
ausgeſtattet. Premiere morgen im Apollo. 
R. 747. 


Eine Anzeige höchſtens 50 Worte 


nperſcheiftswort (fet) - 20 Sroſches 


ledes weiteren Wort I w Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags. 


Sinllengefuge pro wort .— $ 
Offertengebühe für Hiffelerte Anzeigen 59 


>? — 
N Verkäufe. 3 | Bettmã 


Gel its⸗ 
e a ; 


Dampf⸗ 
Dreſchmaſchinen, 
ar den 
Damp gen, 
Strohpreſſen und 
Strohbindern 
in fabrikneuem und 
gebrauchtem Zuſtande 
bietet dauernd 


Landwirtſchaftliche 
Fentralgenoſſenſchaft 
Spółdz. z ogr. odp. 
Poznan. 


Motorrad 
„Phäuomen“ 
m. Sachs - Motor 2,75 PS, 
I. Janggetriebe, elektr. 
Lieht, steuerfrei. Regi- 
Strierung wie Fahrrad. 
Preis 


695.— zt 
WUL-GUM 


„ Poznan 
Wielkie Garbary 8. 


Zur 


Frühjahrssaison 
die grösste Auswahl 


ſche 
SEN 


Poznan, Fredry 1 
vornehme Herrenartikel 


Ueberſchlag⸗Laken 
und Kuverts für 
Steppdecken, fertige 
Oberbetten. Kifer 
Oberkiſſen. 5 


garniert. 
Stepp- 
beden, Gardinen, 
Tiſchwäſche empfiehlt 
zu Fabrikpreiſen in 
großer Auswahl 


Mahlscheiben 
für Rapid, Krupp 
usw. 


Schlagleisten 


deutsches Fabrikat 

Fer ae Schranben * 

J. Schubert — Schrauben 
Poznań Masch.- 


Anschweiss-Enden 
Nägel - Metten 
verzinkte Eimer 


alle 
landw. Zubehöre 
billigst bei 


Woldemar Günter 


maschinen und Bedaris 
Per — Qele und Fette 


Poznan, 
Sew. Miel nskiego 6 
Teleton 52-25. 


L ullca Howa 10 
neben der Stadt- 


Sparkasse. 
Telefon 1758 


Il. Stary Rynek 76 


gegenüb. d.Hauptwache 
Telefon 1008 


Spezialität: 
Brautansiteuern, 
fertig au Beſtellung 
und vom Meter. 


Dauerhaſteſte 
Strümpfe 
Soden, Handſchuhe 
Trikotagen. Sweater 
Krawatten, Schals 
ſowie Damen und Herren: 

wäſche. 


W. Trojanowski 


sw. Marcin 18, 
Tel. 56⸗57. 


Sämtliche 
Möbel 
neue und gebrauchte, 
Kriſtallſachen 
Porzellane, Bilder, ver⸗ 
ſchiedene andere Gegen⸗ 
ſtände, Einkauf — Ver⸗ 
kauf — Umtauſch. 
Jezuicka 10 
(Swietoſlawſka) 
Dom Okazyjnego Kupna. 


Neues Klanier 
preiswert zum Verkauf. 
Grabelſki, Chodzież, 
Naczkowſkiego 51. 


CHiffeebreiefe werden übernommen und nur gegen 
Vormeifung des Offertenfheines ausgefoigt 


Koſſer⸗ 
GEYER ar sang ern 
Bielitzer en 2 Bun 
Anzug-, Mantel- Grzeskowiak 
Stoffe Piekary 22/23, W. 68. 
vorteilhaft 
Sw. Marcin 18 


Ecke Ratajczaka. 
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Beſuch von außerhalb! 


Kleine Natſchläge für Hausfrau und Gäſte 
(Nachdruck verboten.) 


Beſuch von außerhalb! Oft froh, oft aber auch 
mit leichtem Schreck und geheimer Sorge wird 
er von der Hausfrau empfangen. Froh meiſt 
dann, wenn er angemeldet war und alles gründ⸗ 
lich vorbereitet werden konnte, mit einem nicht 
immer ganz zu verbergenden Schreck aber, wenn 
die Gäſte nach dem Sprichwort „unverhofft 
kommt oft“ gehandelt haben. Es gibt wohl 
wenige Hausfrauen, die wirklich eine ſolche 
„Ueberraſchung“ lieben und auch dem ſonſt 
humorvollen Hausherrn iſt ſie nicht immer an⸗ 
genehm. Nicht etwa deshalb, weil ihm die 
Gäfte — meiſt find es ja alte Verwandte und 
Betannte — nicht lieb wären, ſondern deshalb, 
weil ihr unvermutetes Erſcheinen den ruhigen 
Ablauf des Haushaltes, im erſten Schreck me- 
nigſtens, empfindlich ſtört. 


Alſo, keine „Aeberraſchungspartien“. Viel 
ſchöner iſt es, wenn man rechtzeitig angemeldet 
iſt und über Dauer des Aufenthaltes und die 
Wünſche der Gäſte alles vorher geregelt wurde. 


Das wäre das Erſte. Das Zweite iſt meiſt 
die geheime Frage, was man dem Gaſte bieten 
ſoll. Der Eintrittswunſch manchen Gaſtes 
„Ach, bitte, macht euch bloß keine Umſtände!“ 
iſt nicht immer ſo ganz ernſt gemeint. Schließ⸗ 
lich macht man ſich die „Umſtände“, um den 
Gaft zu ehren und ihm Freude zu machen. ſchon 
aus Gaſtfreundſchaft von ſelber. Aber auch hier 
ſollte man auf beiden Seiten gewiſſe Grenzen 


A 


innehalten. Der Gaſt kann und ſoll nicht ver⸗ 


langen, daß täglich Feſteſſen für ihn abgehalten 
werden und daß der ganze Haushalt und alle 
gewohnte Zeiteinteilung ſeinetwegen auf den 
Kopf geſtellt wird, — der Gastgeber auf der an= 
deren Seite ſoll nicht ſo tun, als ſei der Be⸗ 
ſucher nur ein notwendiges Uebel, das ſchließ⸗ 
lich vorübergehen wird wie eine Krankheit! 
Die goldene Mitte ijt auch hier für beide Teile 
das Richtige. Gern und willig wird ſich der 
Gaft dem Tageslauf der Familie anpaſſen. 
Natürlich wird ſich dieſe bemühen, dem Gaſt 
etwas zu zeigen und zu geben. Das Nächſtlie⸗ 
gende ift, daß ihm die Sehenswürdigkeiten der 
Stadt gezeigt werden. Mancher Gaſtgeber ver⸗ 
bindet damit — traurig, aber wahr — gleich 
das eigene erſte Kennenlernen derartiger 
Stätten ſeines Wohnortes. Leicht kann man 
allerdings auch darin des Guten zu viel tun. 
Man frage ſich, ob das Gezeigte dem Gaſt auch 
wirklich Freude macht, ob er tatſächlich daran 
intereſſiert iſt. Oder ob er nur den freundlichen 
Führer und Gaſtgeber nicht beleidigen will 
durch eine Abſage. Anſere eigenen Wünſche, 
ein Muſeum, ein Lokal, eine denkwürdige 
Stätte aufzuſuchen, haben hier ganz zu ſchwei⸗ 
gen. Man frage feinen Gaſt vielmehr nach 
feinen Wünſchen. Will er nicht ins Muſeum 
gehen, lieber etwas anderes ſehen oder beſuchen, 
an dem wir perſönlich kein Intereſſe haben, — 
gut, der Wunſch des Beſuchers iſt dem Gaſt⸗ 
geber Befehl. 

Was die Bewirtung betrifft, ſo ſei ſie gut und 
reichlich und ſo wie ſie der Beſucher von aus⸗ 
wärts ſie ſich wünſcht. Leicht wird die Haus⸗ 
frau bei einigem Geſchick von ihm die Lieb⸗ 
Iingsgerichte erfahren. Welche Ueberraſchung, 
wenn ſie dann auf die Tafel kommen! Töricht, 
wer um eines Beſuchers willen feinen Geld⸗ 
beutel jo Überanſtrengt, daß nach Abreiſe des 
Gaſtes eine Zeitlang Schmalhans Küchenmeiſter 
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Neue Stoffe 
Mattelaſſe — Nachmittags - Blüshen in bunten Bajaderen⸗ 
Abendkleid aus nachtblauem Kreppſatin, dazu gleichfarbige 
Wollſpitze und leuchtend rote Federblüte — Schlichtes Büro- oder Sportkleid im grok- 


Abendjäckchen aus ſenfgelbem 
jtreifen auf weißem Grund — 


zügigen Schottenkaro — Abſeitenfaille, 


matt und glänzend verarbeitet, für den Nachmittag 
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gebracht, welche 


Das Schuhwerk der Schulkinder 


Was tue ich bei Maſern? 


Kleine Winke von großem Nutzen 


„Den Kopf halt' kühl, die Füße warm, das 
macht den beſten Doktor arm!“ Dieſes alte 
Boltswort bringt klar zum Ausdruck, wie wich⸗ 
tig für die Erhaltung der Geſundheit das 
Warmhalten der Füße gerade im Winter und 
an regenreichen Tagen ift. In beſonderem 
Maße it darauf zu ſehen, daß fih das Schuh⸗ 
zeug der Schulkinder, die mit ihrem empfind⸗ 
lichen Organismus Erkältungskrankheiten noch 
weit mehr ausgeſetzt ſind als der Erwachſene, 
itets in beſtem Zuſtande befindet. Es muß vor 
allem ſtets waſſerdicht ſein. Es iſt ſehr zweck⸗ 
mäßig, neue Stiefel und Schuhe, ehe ſie getra⸗ 
gen werden, folgendem Verfahren zu unter⸗ 
werfen: Man beſtreicht die Sohlen mittelſt eines 
Pinſels mit gekochtem, lauwarmem Leinöl und 
läßt dasſelbe möglichſt in der Sonne einziehen; 
jedenfalls nicht in der Nähe des warmen 


FERNER. DATTELN ARE TTS ERLERNEN 


in der Familie ift. Man fol nie mehr geben, 
als man hat! 3 


Schlicht um ſchlicht, fo wie es die Verhältniſſe 
geſtatten und die Zeit es erfordert, ſoll man den 
Gaſt bewirten. Denn es kommt ja letzten En- 
des nicht auf das „Was“, ſondern auf die Art 
und die Herzlichkeit an, mit der es geboten 
wird. Der Gaſt ſoll üH heimiſch fühlen, fo 
eine frohe und gute Erinnerung an ſchöne und 
glückliche Tage mitnehmen. Gern gegebene 
Gaſtfreundſchaft ſoll man nicht über Gebühr in 
Anſpruch nehmen. Gewiſſermaßen zur rechten 
Zeit aufhören, iſt auch in dieſem Falle eine 
Kunſt. f í 


— 


Die Ausrüſtung für das Sfi- und Nodelparadies 
Flotter Knickerbocker⸗Anzug in Dunkelbraun mit knapper, einreihig geknöpfter Jacke. — 


Praktiſch und hübſch iſt eine Fellweſte 


igur 


mit paſſenden Fäuſtlingen. — Der „klaſſiſche“ 
Dunkelblaue erhält leuchtend⸗rote Aufſchläge — Hoſenrock mit Schrägtaſchen und ein reif- 
verſchloſſenes Lumberjack als 9 — Pelzberandetes Eislaufkoſtüm: Jäckchen auf 


und weiter Glocken rock 
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chende Lüftung muß aljo Sorge getragen wer⸗ 
Wichtig iſt es, das Zimmer etwas ver⸗ 


mittelgroße 


Ofens. Auf dem Oberleder wird mit einem 
Wattebäuſchchen wiederholt etwas Rizinusöl 
verrieben, jedesmal aber nur jo viel, daß das 
Leder nicht fetiglänzend wird, ſondern das Oel 
ganz aufſaugt, ſonſt ſetzt fih der Staub darin 
feſt und das Leder bekommt eine graue, un⸗ 


ſchöne Farbe. Durch dieſe Behandlung werden 


nicht allein Schuhe und Stieſel waſſerdicht, 
\ondern ihre Lebensdauer wird auch verlängert. 
Sie iſt beſonders in ländlichen Bezirken zu 
empfehlen, wo die Kinder oft weite Wege zur 


Schule machen müſſen. ' 
* 


Wie behandle ich mein maſernkrankes Kind? 
Dieſe Frage wird von beſorgten Müttern 
immer wieder geſtellt. Grundforderung wie bei 
jeder anderen Erkrankung des Kindes: einen 
klaren Kopf behalten und die Ruhe bewahren! 
Beim Auftreten von Maſern, einer ausgeſpro⸗ 
chenen Kinderkrantheit, iſt jede ernſte Sorge 
zudem unnötig. Man achte in beſonderem 
Maße darauf, daß im Krankenzimmer Tag und 
Nacht eine gleichmäßige Zimmerwärme von 
17 bis 18 Grad Celſius herrſcht. Die Luft muß 
natürlich ſtets rein gehalten ſein; für ausrei⸗ 


den. 
duntelt zu halten, weil die entzündeten Augen 
des kranken Kindes grelles Licht nicht ver⸗ 
tragen. Man laſſe den Patienten nicht zu 
früh aufſtehen und ins Freie gehen. Mütter 
geben den dahinzielenden Bitten des geneſen⸗ 
den Kindes leicht nach, ſie müſſen in dieſem 
Punkt aber unnachgiebig ſein, um dem gefähr⸗ 
lichen Rückſchlag der Krankheit vorzubeugen. 
Im übrigen ijt es ſelbſtverſtändlich, daß fih die 
Mutter ſtritt nach den Anweiſungen des Arztes 


richten muß. ; 
* 


Kinder haben häufig unter Darmwürmern zu 
leiden. Man bringt in dieſem Falle mit beſtem 
Erfolge Zwiebelabtochungen zur Anwendung. 
Das ijt zwar ein altes und recht bekanntes 
Hausmittel, es wird aber trotzdem meiſt falſch 
zubereitet und unrichtig verabſolgt. Drei 
Knoblauchzwiebeln werden mit 
einem Liter Milch aufs Feuer geſetzt und etwa 
bis auf die Hälfte eingekocht. Alsdann wird 
die Maſſe durchgeſeiht und in drei gleiche Teile 
geteilt. Den erſten Teil gibt man dem Kinde 
vormittags, den zweiten nachmittags und den 
dritten am Vormittag des nächſten Tages. Es 


iſt zweckmäßig, am Tage vor Beginn der Kur 


dem Kind einen Eßlöffel Rizinusöl zu verab⸗ 
folgen. 8 
* 


Verſtopfung 
häufig auf. Die Mutter iſt leicht geneigt, in 
dieſem Falle zu Abführmitteln zu greifen. Da⸗ 


PY > 


tritt bei Kindern recht 


vor aber iſt dringend zu warnen. Der kindliche 


Organismus gewohnt ſich ſehr ſchnell an Gaben 


von Abführmitteln, und dieſe müſſen daher 
itändig vergrößert werden, wenn fie noch helfen 
jollen. Erreicht man mit einem Seiſenzäpſfchen 
nicht den Zweck, jo gebe man täglich ein Kalt- 


waſſerklyſtier, dem man eine kleine Priſe Salz 


zufügen kann. Man unterſtützt die gute Wir⸗ 
kung dieſer Mittel durch regelmäßiges Reiben 
und Kneten des Unterleibs. In beſonders 
hartnäckigen Fällen gebe man ein Klyſtier von 
reinem Glyzerin (nur wenige Gramm), nie⸗ 
mals aber Abführmittel! 


Mittwoch, 
Februar 1937 
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Wie verbeſſere ich meinen Teint? 


Antworten anf cine Frage 
Von Elly Neugebauer 


(Nachdruck verboten.) 


Die jetzige rauhe und kalte Witterung ver⸗ 
pflichtet uns Frauen mehr denn je, an unſeren 
Teint zu denken, der die Neigung zeigt, ſpröde, 
riſſig und unanſehnlich zu werden. Die Kos: 
metik hat uns viele Mittel und Mittelchen 
die Geſichtshaut verbeſſern. 
Wir wollen hier aber nur die natürlichſten 
und darum einfachſten erwähnen. So weiſt 
zum Beilpiel die moderne Ernährungslehre 
immer wieder darauf hin, wie wichtig eine 
regelmäßige Vitaminzufuhr zur Erzielung 
einer reinen, zarten Haut iſt. Wir dürfen de⸗ 
ſonders jetzt in der vitaminarmen Zeit nicht 
vergeſſen, täglich ein gewiſſes Quantum an 
Gemüſen und rohen Obſtgerichten zu uns zu 
nehmen. Außerordentlich günfrig auf die Ver 
dauung und Entſchlackung des Körpers wirkt 
ſich ein Rohkoſt⸗Frühſtück aus. Man weicht 
am Abend vorher einige Eßlöffel Haferflocken 
in etwas Waſſer ein und gibt am nächſten 
Morgen geſchabte Mohrrüben, einen geriebenen 
Apfel und einige der ſehr eiweißhaltigen Watr 
oder Haſelnüſſe dazu. Je nach der Jahreszeit 
kann dos Obſt gewechſelt werden. Die äußere 
Teintpflege, deren oberſter Grundſatz Regele 
mäßigleit iſt, erfordert vor allem eine gründ⸗ 
liche Reinigung der Poren. Staub und Puder 
wird mit einem Wattebauſch und Oel oder 
Fettereme entfernt. Danach erfolgt eine Ab⸗ 
reibung mit Kampferwaſſer oder Zitronenſaft, 
erſt dann waſchen wir leicht mit Waſſer nach. 
das durch einen Borax⸗Zuſatz enthärtet wurde. 
Die Benutzung von Seife iſt nicht jeder Haut 
zuträglich und nicht nötig, da der Seifenſchaum 
das Innere der Poren nicht erreicht. Zur Er⸗ 
weichung verſtopfter Porengänge und Miteſſer. 
vor allem aber auch zur Vorbeugung nehmen 
wir wöchentlich ein Geſichtsdampfbad. Etwas 
Kamille wird aufgekocht (in einem offenen 
Topf), das Geſicht darübergehalten und mii 
einem Tuch bedeckt, damit die Dämpfe nicht 
entweichen können; nach 5 bis 7 Minuten vor⸗ 
ſichtig abtupfen, ohne die jetzt ſehr empfindliche 
Haut zu verziehen, und leicht mit einer Fette 
creme maſſieren. Ein wenig bekanntes und 
ſehr gutes Schönheitsmittel ift Regenwaſſer; es 
wird in einem reinen Geſäß auf dem Balkon 
oder im Garten aufgefangen und zu den hig 
lichen Geſichtswaſchungen benutzt. Niemals 
follen wir an Pickeln oder Miteſſern herum 
drücken, denn dadurch kann es zu böſen Eite⸗ 
rungen und Entzündungen kommen. 
richtige Ernährung beachtet. immer mit einem 
gut gereinigten Teint zu Bett geht und einen 
ausreichenden Schlaf in guter Luft hat, mir» 
in Kürze einen reinen Teint erhalten, der 
jeder Frau erft die gepflegte Note gibt. 


mit Rat und Tat 


Das Reinigen vernachläſſigter Herdplatten. 
Es koſtet natürlich einige Mühe, vernachläſſigte, 
durch Ueberlaufen von Speiſen und dergleichen 
ſchmutzig gewordene eiſerne Herdplatten zu rei⸗ 
nigen. Man begießt ſie, ſolange ſie noch warm 
find, mit heißem Sodawaſſer und reibt fie dann 
mit Harzſeife ein. Einige Minuten ſpäter reibt 
man mit Putzſtein kräftig nach. Zuletzt bülrſtet 
man gründlich, reibt mit Zeitungspapier und 
ſchließlich mit wollenem Lappen trocken. 


So ſchmecken Kartoſſeln am beſten! 

Ein gutes Verfahren, um den Kartoffeln 
einen guten Geihmad beim Kochen zu geben, 
iſt folgendes: Man wäſcht die Kartoffeln erſt 
unmittelbar vor dem Kochen und tut fie in cal“ 
tes, leicht geſalzenes Waſſer. Darin werden ſie 
halb fertig gekocht. Darauf erſetzt man dieſes 
Waſſer durch kochendes Waſſer, das ebenfalls 
geſalzen iſt, darin müſſen dann die Kartoffeln 
weich lochen. Sobald fie weich find, ſchrecke man 
den Sud mit einem Löffel kaltem Waſſer ab. 
Die jo behandelten Kartoffeln platzen zwar, 
haben aber einen beſonderen Wohlgeſchmack. 


ECC ͤĩ³V ] ¾ö ·¶· TESTEN 


Es gibt keine Frau, die nicht mit ſchönen 
Monogrammen große Freude hätte; prachtvolle, 
neuzeitliche Entwürfe für Monogramme in allen 
Größen und für alle Zwecke zeigt das Januar⸗ 
Heft der „Wiener Handarbeit“, der befannten 
öſterreichiſchen Monatsſchrift für Nadellunſt. 
Dieſes Heft bringt erſtmalig auch Arbeiten für 
Mädchenſchuten, die von Schulkindern ſelbſt an⸗ 
gefertigt wurden. Elegante und praktiſche 
Morgen- und Hausjaden in Stepparbeit find 
ebenſo geſucht wie die übrigen aparten Modelle 
in Decken aller Art. Kelim⸗ und Gobelinarbeiten 
und Allerlei aus Wolle für kalte Tage. Auch 
für kirchliche Zwecke iſt mit feinen Spitzen in 
Hätel⸗ oder Filetarbeit reichlich geſorgt. Der 
Unterhaltungsteil bringt eine reizende Kurz 
geſchichte von Adele Kment, die Kosmetik? 
Plauderei, gute Wiener Kochrezepte und ſehr 
intereſſante Ausführungen über Graphologie 
Das Heft iſt überall oder direkt durch den Ve 
lag, Wien V, Schloßgaſſe 21, zu beziehen. Pre 
mit vortofreier Zusendung 150 31. FE 


Mittwoch, 17. Februar 1937 


Leichte Besserung 
der Wirtschaftslage im Posener 
Gebiet 


Die Posener Industrie- und Handelskammer 
stellt in einem Bericht über die Wirtschafts- 
lage fest, dass die Belebung, die im allge- 
meinen in Polen zu beobachten war, sich auch 
im Posener Gebiet ausgewirkt hat. Die Um- 
Sätze der Industrie und des Handels haben eine 
gewisse Besserung erfahren. und auch die Be- 
schäftigung zeigt eine leichte Zunahme. Die 
folgenden Industriezweige haben 1936 ihre 
Erzeugung auf dem Stande des Vorjahres er- 
halten oder erhöhen können: Metallindustrie, 
keramische, elektrotechnische. Papier- und 
papier verarbeitende Industrie, Konserven, 
Schokoladenindustrie, Brennereien und Wein- 
handel, Damenkonfektion, Seidenwarenhandel, 
Glasindustrie sowie das Speditionsgewerbe. 
Dagegen hat sich die Lage der Mühlen 
verschlechtert, Die Schwierigkeiten, die 
Sich aus der unsicheren Währungslage zur 
Zeit der Abwertung des französischen Fran- 
ken ergaben, werden von der Posener Indu- 
strie- und Handelskammer für ihr Gebiet als 
Lering bezeichnet und als eine nur vorüber- 
gehende Störung gewertet. 


Vom Kattowitzer 
Grubenholzmarkt 


Der Mangel an trockenem Grubenholz tritt 
am Kattowitzer Markt stark in Erscheinung. 
Für kleinere Bestände, über die noch die Er- 
zeuger verfügen, werden Preise verlangt, die 
erheblich von den durch die Grubenverwal- 
tungen angebotenen abweichen. Die Katto- 
witzer Grubenholzlieferanten sind daher ge- 
zwungen, frisches Grubenholz zu laden. Die 
Lieferungen führen bei der Abnahme zu star- 
ken Differenzen, weil die Gruben kein frisches 

ubenholz abnehmen wollen, Nur wenige 
Gruben haben ihr Einverständnis zur Liefe- 
tung von frischem Material gegeben, aber nur 
mit Rücksicht auf den dringenden Bedarf und 

Ermangelung eines anderen Ausweges. Die 
Gruben, welche noch über trockene Ware 
verfügen, nehmen dagegen überhaupt keine, 
rischware ab, 


Der Mangel an Grubenhölzern am Markt 
wird mit der verstärkten Ausfuhr erklärt. Die 
Sägewerke verarbeiten im Zusammenhang mit 
der guten Ausfuhrkoniunktur selbst Rundholz 
von geringeren Stärken zu Schnittware,. Aus 
diesem Grunde ist ein starker Mangel an stär- 
kerem Grubenholz eingetreten. Aus den früher 
gelieferten Stempeln von 17/17 cm Stärke am 

opfende stellen die Sägewerke heute mit 

orliebe Dielenbretter her. 


Warschauer Holzmarkt 


In den letzten Wochen lagen Baumaterialien 
am Warschauer Markt vernachlässigt. was 
mit der Einstellung der. Bautätigkeit infolge 
der eingetretenen Fröste in Verbindung stand. 
Grösseres Interesse für kieferne Schnittware 
zeigen die bedeutenderen Grosshandelsfirmen. 
die gegenwärtig mit Käufen für die neue — 
son beginnen. In dem meistgesuchten — 

terial. nämlich in trockenem Kistenmaterial in 
Stärken von %# Zoll und % Zoll ist das Ange- 
bot sehr gering, da die alten Bestände fast 
Känzlich ausverkauft sind. Für andere be- 
säumte Materialien wurden in der letzten 

oche folgende Preise notiert: 


% Zoll Schmalbretter (8—10 em) 52 zł . 
Desgl. 10 cm und mehr X 54 

1 zen Bretter von 10 cm aufwärts 62 „ 
1% Zoll Bretter von 10 em aufwärts 64 » 
Kurzbretter verschiedener Stärken 45 » 


Für kiefernes Tischlerholz hat sich das 
Interesse verstärkt. Es werden angeboten 
besäumte Ware): 8 


m Bretter 1. Klasse 125 zł 
Bohlen I. „ 145 » 
Bretter II. * H g 
Bohlen M. » 135 n» 


306 Millionen Zloty im Vier- 
jahresplan für Gdingen 


sind für Neuanlagen 


In dem Vieriahresplan 
vorgesehen. Darüber 


in Gdingen 16 Mill. z? 
hinaus werden im Rahmen der normalen Haus- 
naltsaufgaben für Gdingen 20 Mill. zł in 
diesem Zeitraum zur Verfügung gestellt wer- 
gen. Von dieser Summe von 36 Mill. zł sin 
für die Hafenanlagen selbst 13,7 Mill. 21 und 
= die restlichen 20 Mill. 21 für sonstige Bauten 
un Hafen bestimmt. 


Starke Beteiligung 
des Hüttenwesens an der 
Posener Messe 


An der diesjährigen Posener Messe wird 
de polnische Hüttenwesen sehr starken An- 
gl nehmen. Die einzelnen Hütten wer- 

den ihre neuesten für den Innenmarkt und für 
1 le Ausfuhr bestimmten Erzeugnisse ausstel- 
Uu während der Hütten verband die 
a Hauntrichtilnien der Verarbeitung und der 
undelsausbreitung zeigen wird. Die Schau 
2 rd reinen Messecharakter tragen und das 
icl. verfolgen. die hergestellten Gegenstände 
ZU zeigen. Fine für Ausstellungen zugeschnit- 
ne Werbung soll vermieden werden. An den 
änden werden sich Sachverständige auf- 
lten, die alle Auskünfte erteilen werden. Die 
etallindustrie wird sich in diesem 
Vahr an der Messe in erheblich umfangreiche- 

m Ausmass beteiligen als im vergangenen 
Gr. Im vergangenen Jahr hatten auf diesem 

ebiet 516 Firmen ausgestellt. Diesmal wird 
dr ‚Zahl schon deshalb höher sein, weil auch 
5 ‚ehe; belgische, französische und Schwei- 


rmen ausstellen werden. 
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Im Hinblick auf den im Rahmen des Vier- 


wirtſchaftszeitung des Pofener Tageblattes 


Sehwierigkeiten im Wegebau 


angestrebten Ausbau des 
komnt der Frage nach der 
allgemeinen Finanzierung des Baues und der 
Unterhaltung von Strassen und Wegen in 
Polen gegenwärtig eine besondere Bedeutung 


jahresplanes 
Strassennetzes 


zu. Die Schwierigkeiten im Strassen- 
verkehr, unter denen Polen sehr schwer leidet, 
ergeben sich nicht allein aus dem Mangel an 
Strassen. der nicht nur in den Ostgebieten, 
sondern bereits in Zentralpolen — wenn auch 
hier in einem geringeren Umfang — besteht. 
Der grössere Uebelstand liegt vielmehr darin, 
dass die vorhandenen Strassen zu einem 
grossen Teil seit Jahren nicht mehr aus- 
gebessert sind und immer weiter verfallen. 
Die Ursache hierfür ist vor allem in dem 
Mangel an Mitteln für die Unterhaltung des 
Strassennetzes zu sehen die teilweise vom 
Staat, teilweise von den Gemeinden bzw. Ge- 
meindeverbänden aufzubringen sind. Die Auf- 
teilung der Strassenbaukosten und ihre Auf- 
bringung ist bisher durch das Wegegesetz 
vom 10. 12. 1920 geregelt, das jetzt eine Ab- 
änderung erfahren soll. Dem Verkehrsaus- 
schuss des Seim ist von der Regierung die 
Vorlage zu einem neuen Wegegesetz zuge- 
leitet worden. durch das ein Teil der bisher 
staatlichen Strassen zu Gemeinde- 
strassen erklärt werden soll, wodurch 
die Gemeinden zur Unterhaltung dieser 
Strassen verpflichtet würden. Von den ins- 
gesamt 20520 km staatlichen Strassen sollen 
nach der Gesetzesvorlage 9870 km staatliche 
Strassen bleiben, während für die restlichen 
10 940 km erst im Laufe der nächsten 5 Jahre 
darüber entschieden würde, ob sie endgültig 
der Kategorie der Staatsstrassen oder Ge- 
meindestrassen zugezählt werden. Der sich 


j ergebenden Mehrbelastung steht man 
eg davon betroffenen Stellen ablehnend 
gegenüber, zumal da die Gesetzesvorlage 
kcine neuen Einkünfte der Gemeinden für die 
Aufbringung der neuen Lasten vorsieht und 
man nicht glaubt, bei den bisherigen Einkünf- 
ten für die Wegefonds. der Gemeinden eine 
Erhöhung der Sätze durchführen zu können. 
Man nimmt an, dass man von seiten der Re- 
gierung bei dieser geplanten Neuverteilung 
der Strassenbaulasten damit gerechnet hat, 
dass die Gemeinden die Unterhaltung der 
Landstrassen zu einem wesentlichen Teil 
durch Realleistungen, das Scharwerk, bewerk- 
stelligen können und sich demnach die un- 
mittelbare finanzielle Mehrbelastung iu einem 
verhältnismässig engen Rahmen halten würde. 


Hiergegen wird geltend gemacht. dass die 
Gene aden in: Polen bereits 40000 km 
Chausseen und 309000 km Feldwege im 


Scharwerk zu unterhalten haben und überdies 
durch das Scharwerksgesetz für landwirt- 
schaftliche Meliorationsarbeiten, Urbarmachung 
und Bewaldung der brachliegenden Gemeinden 


sowie den Bau von Gemeindegebäuden be- | 


reits anderweitig sehr grosse Anforderungen 
gestellt werden. Ausserdem sind mit den 
Strassen 90 km Brücken — 15 km feste und 
75 km Holzbrücken — zu unterhalten, woraus 
sich erhebliche finanzielle Belastungen er- 
geben, weil diese Arbeiten Spezialisten und 
Material erfordern, so dass sie nicht im Schar- 
werk zu erledigen sind. Men befürchtet des- 
halb, dass bei einer Inkraftsetzung der Ge- 
setzesvorlage sich die Verhältnisse noch 
schwieriger als bisher gestalten 
wırden, so dass der Verfall des Strassen- 
netzes nicht aufgehalten wird. 
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Posener Eifekten-Börse 
vom 16. Februar 


5% Staatl. Konvert--Anleihe "5 
grössere Posten 
kleinere Posten 

Prämien-Dollar-Anleihe (S. IM 

Obligationen der Stadt Posen 
926 


53.00 G 


4% 48.00 


8% 
8% 
5% 
5% 
4% 


1 3 
RER MIR der Stadt Posen 

192 . 2 
Pfandbriefe der Westpolnisch. 
Kredit-Oes. Posen N BE 
Obligationen der Kommunal- 
Kreditbank (100 G.- z)) 
umgestempelte Zlotypfandbrieie 


. ger Pre bandscyatt in Gold 8 m 
W — briefe d. Pos. Land- 45.25 0 


rie I 8 

4% Kı rt.- dbri { 5 
man Pian ; 8 u. poe 6 
Bank Cukrownictwa (ex. Divid.) — 


V >. >» ey! 
Piechcin. Fabr. Wap. i Cem. Go * 
Tendenz: beleot. 


Warschauer Börse 


Warschau, 15. Februar 


Rentenmarkt: Die Stimmung in den Staats- 
papieren war uneinheitlich, in den Privat- 
papieren veränderlich. 


Amtliche Devisenkurse 
15.2 MIRDS S O 1 


Amsterdam 
Tin 
Brũssel 933 
Kopenhagen 
ondon . 
New York (S 
. p 
. > 
. è 


Kl 


Stockholm 
Danzig 
Zürich 
Montr . 
Wien 4 N 
— —— — — — — — — — 


1 Gramm Feingold = 5.9244 zl. 


Es notierten: 3proz. Prämien-Invest.-Anleihe 
J. Em. 65 00, 3proz. Prämien-Invest.-Anleihe 
II. Em. 65.65, 3proz. Prämien-Invest.-Anleihe 
II. Em. Serie 86, 4proz. Prämien-Dollar-Anl. 
Serie III 48.25—48; 7proz. Stabilis.-Anl. 1927 
447,4proz. Konsol.-Anl. 1936 51.88--51.75 bis 
5049.75, 5proz. Staatl. Konv.-Anleihe 1924 54, 
6proz. Dollar-Anleihe 1919/1920 63 bis 63.25, 
7proz. Pfandbriefe der Staatl. Bank Rol 
83.25, Sproz. Pfandbriefe der Staatl. Ban 
Rolny 94. 7proz. L. Z. der Landeswirtschafts- 
bank II—VII. Em. 83.25. 8proz. L. Z. der 
deswirtschaftsbank I. Em. 94. 7proz 
Obl. der Landes wirtschaftsbank II.—III. Em. 
83.25 Sproz. Kom. Obl. der Landes wirtschaits- 
bank I. Em. 94. 5% proz. Pfandbriefe der Lan- 
deswirtschaftsbank 1. Em. 81. 5%proz. L. Z. 
der Landeswirtschaftsbank II.—VII. Em. 81, 
5%proz. Kom.-Obl. der Landeswirtschaftsbank 
I. Em, 81. 51111 ai on 5 

bank II.—III. un . n. Em. 81, 5% pr9z. 
schaft, der Landeswirtschaftsbank IV. Em. 
Zi 1 a: Ziem- 49 . 
u Serie 9.50, proz. Z. Tow. 
ar Stadt Warschau 58, Sproz. L. Z. 
Tow. Kred. der Stadt Warschau 1933 55 bis 
55.50-55.25, 4% proz. Gold-I. Z. Pozn. Ziem. 
Kred, Serie L 46. 5proz. L. Z. Tow. Kred. der 
Stadt Czeustochau 1933 49.75. Sproz. 2 
Tow, Kred, der Stadt Kielce 1933 43.50, Sproz. 


"une er he... 


——— 8 ss., 


Kom. 
81. 4%proz. L. 
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Börsen und Märkte 


L. Z. Tow. Kred. der Stadt Lodz 1933 50 50, 
Sproz. L. Z. Tow. Kred. der Stadt Petrikau 
1933 47.50. 3 
Aktien: Tendenz: belebt- Notiert wurden: 
108.50, Warsz. Tow. Fabr. Cukru 
! 27.50, Wegiel 18.50, Lilpop 13.15, Starachowice 
32.25 32.50, Haberbusch 37. f 


Märkte 


Getreide Bromberg, 15. Februar. Amt- 
liche Notierungen der Getreide- und Waren- 
börse für 100 kg im Grosshandel frei Waggon 
Bromberg. Umsätze: Roggen 15 t zu 23.80, 
Hafer 30 t 20.40. Richtpreise Roggen 23.75—24, 
Weizen 27.75 bis 28. Braugerste 25.50 bis 27; 
Hafer 20.25 20.50, Roggenkleie 16.75—17, Wei- 
zenkleie grob 17.50—17.75, Weizenkleie mittel 
. ig 7.25. . fein 17—17.50. 3 

.75—18.25, Winterraps 55—56, -rübsen 
47-49, blauer Mohn 62—65, en 28—30. Lein- 
samen 47—50, Peluschken 21.5022. 50. Wicken 


2021.50, Felderbsen 21—22. Viktoriaerbsen 21 


24. Folgererbsen Blaulupinen 12—t3, 
elblupinen 13 bis 14, Serradella 23 bis 26, 
Weissklee 90—125, Rotklee roh 100—120. Rot- 
klee gereinigt 97% 135—145, Kartoiielflocken 
19.5020. Trockenschnitzel 8.50—9, Lein- 
kuchen 25.50—26. Rapskuchen 21—21.50, Son- 
nenblumenkuchen 26—27. Stimmung: ruhig. 
Der Gesamtumsatz beträgt 895 t. Abschlüsse 
zu anderen Bedingungen: Roggen 176, Weizen 
191, Braugerste 40, Gerste 30, Hafer 50, Rog- 
genmehl 49, Weizenmehl 58. Gerste 15, Lein- 
samen 11, Serradella 12, Peluschken 10, Hen 
160, Stroh 20 t. 


Getreide. Warschau, 15. Februar. Amt- 
liche Notierungen der Getreide- und Waren- 
börse für 100 kg im Grosshandel frei Waggon 
Warschau. Einheitsweizen 748 gl 29.25-29.75, 
Sammelweizen 737 gl 28.75 29.25, Standard- 
roggen I 693 gl 23.50-23.75, Standardroggen Il 
681 gl 23.25—23.50, Standardhafer I 460 gl 20.25 
bis 20.75, Standardhafer II 435 gl 19.5020, 
Braugerste 26—27, Felderbsen 21.50 bis 22.50, 
Viktoriaerbsen 26—28, Wicken 21—22, Pe- 
luschken 21.50—22.50. Blaulupinen 14.28 14.75. 
Gelblupinen 15.75—16.25. Serradella doppelt ge- 
reinigt 27—28, Weissklee roh 90—100, Weiss- 


klee gereinigt 97% 115--130, Rotklee roh 105 


bis 120, Rotklee gereinigt 97% 135—145, Winter- 
56—57, Winterrübsen 50—51, 5 

53, Sommerrübsen 49.50 50.50, Lein- 
e 46—47. blauer Mohn 7476, Wei- 
zenme Ken 41—42, genauszugsmehl 30% 
2 rotmehl 95% 28—29, Welzenkleie 
gro i 17, Weizenkleie fein und mittel 
e 6 Roggenkleie 14.75—15.25, Lein- 
Gesamte Dan e o ae 

r 
376. Stimmung: ie e 


Posener Butternotierung vom 16. Februar 1937 


(festgesetzt durch d n; Molkerei- 
Zentrale, J. W. Strösyk, Zuinzek Gospodarczy 
Spółdzielni Mleczarskich). 


Exportbutter: En gros I. Oualltät 2-85 zł. 
II. Qualität 2.75 zı, ul. Qualität 2.65 21 pro kg 
ab Verladestation. Nicht exportfählge Butter: 
I. Qualität 2.80 zł. — Kleinverkaufspreise: 
J. Qualität 3—-3.20 zł pro kg. 


FF 


Verantwortlich für Politik: Eugen Petrull: 
für Lokales und a AlexauderJursch: 
für Wirtschaft und Provinz: Guido Baehr: 
für Feuilleton und Unterbaltungsbeilage: A If r ed 
Loake: für den übrigen redaktionellen In- 
halt: Eugen Petruil: für den Anzeigen- 
und Reklameteil: Haus Schwarzkopf. — 
Druck und Verlag: Concordia Sp. Akc. Dru- 
karnia i Wydawnictwo. Sämtliche in Poznań, 
Aleja Marszalka Pilsudskiego 25, 


ne. 38 


Getreide, Posen, 16. Februar 1937, Amtı 


liche Notierungen für 100 kg in Zloty fre 
Station Poznań. 
Umsätze’. 
Hafer 145.t 21.50 zł 
Richtprelso: 
Roggen „ „ ae» 22.7523. 00 
Weizen » e s» . . 227.75—28.00 
Zraug erste 26 00—27.00 
Mahlgerste 630-640 / . , 21.75 —22.00 
5 667—676, el e a s 22.75—29.00 
RN ò 700—715 gil . e . 2425—25.00 
intergerste ə» +e ı a.e. — 
Hafer . „ „ a 21.00 —31.25 
Standardhafer e » è a ne; 
Roggenmehl 30% s a s e a 33.753425 
1. Gatt. 50%. „ a e 33.25—33.75 
L Gatt 65%. „„ 31.7.—82.25 
20er 50..65% 0a ob‘ 24.50 —25.00 
Schrormehl 95% . ³—U.löüxaF;ʒã;ãũũũũ L᷑ 
Weizenmehl l. Gatt. 0%. „ a 45.00-48.00 
LA Gatt 45%. «e a o 44.00 —44.50 
IB „ 358 „ „„ 42.50-48.00 
IC 60% „ a „ „ 20-4250 
ID. 65% „ „ „ „ 8100-4150 
IA * 20—55% -. > 9 40.00 
IB „ 20—65% „ 39.25-39.75 
ID „ 45—65% „ s a e 36.20—31.25 
10 x aa a s „ 32.25-33.25 
1 ” 60--65 a8 9 rs ER 
HA „ 65—70% „ „ 23.50-26.50 
MB „ 70—75% « s e . 2250-2380 
Nogsenkleie « e „ „ 16.%—16.75 
Weizenkleie (grob) « s » e „ 17.00-17.50 
Weizenkleie (mittel), » » e e 1625-1675 
Jerstenklelð s a ao s e a 16.560—:7.75 
Winterras se yes 55. > 
einsamen „ a 8.00 
Senf „ a s 80.00-82.00 
n e ioa 
eluschken . « » e e.. * 
Viktoriaerbsen + » „ „ „' 21.00-24.50 
Folgererbsen 3 32 2 „ 08 9 22.00— 24.00 
Zlaulupinen „ a » 12.00-18.06 
Gelblupinen , + a e e ẹ a » 1300-1400 
Serradela . « e s „ 2400—2600 
Blauer Mohnn „ 
Rotklee, rn sa „ „„ 90—105 
Inkarnatklee . a aasa’ 5 
Rotklee (95—97%) „„ „ e „ 115—135 
Weisskl ee „ „ s 85—125 
Schwedenklee . « « e e s e 150—180 
Gelbklee. entschält « a a e a 60—76 
Wundklee AT N 65—75 
Engl. Ray grass 60—70 
8 ¿č 8 sr i — ? 
Pabrikkartofieln in oprozen — 
Leinku chen „ 23.75-26.08 
Faps kuchen a a e 21.25—21.50 
Sonnenblumenkuchen » s a 26.00 -27.00 
Weizenstroh, lose „„ „ „ 1.90 41 
Weizenstroh, gepresst « e e a 240—265 
Roggenstroh, lose „ „ „ 200—225 
Roggenstroh. gepresst « „ 276—800 
Haierstroh, lose . . „ „ 22560 
Haferstroh. gepresst « a e „ 275—300 
Jerstenstroh. lose „ „ 190-216 
Jerstenstroh. gepresst « » » „ 2.40 2.85 
Heu loses „ „ „ „„ 4.30 —480 
Heu. gepresst « a» asoa 4.95 —5.45 
Netzeheu, lose „„ 5.20—5.70 
Netzeheu. gepresst « » + „ 6&20-6.% 
Stimmung: ruhig- 7 


Gesamtumsatz: 1679.3 t. davon Roggen 27% 
Weizen 377, Gerste 80, Hafer 195 t. 8 


Posener Viehmarkt 
vom 16. Februar 


‘Auftrieb: 600 Rinder, 1695 Schweine, 
487 Kälber, 60 Schafe; zusammen 2842 Stück 


Rinder; _, 
Ochsen: ER 
a) vollfleischige, ausgemästete, nicht 
e,, A A 
b) jüngere Mastochsen bis zu drei 
Jahren ne 
c) ältere rn 
d) massig genahrte » 
Bullen: 
a) vollfleischige, ausgemästete 
b) Mast bullen 
c) gut genährte. ältere „ a 
d) mässig genährte ə » 
Kühe: 
a) vollfleischige, ausgemästete 
b) Mastkühe . . „„ „ „ „ 
c) gut genährte . » „ + 
d) mässig genährte » a» » 


Färsen: \ 
a) vollileischige, ausgemästete » 
b) Mastfärs en i 
c) gut genährte . » 
d) mässig genährte 
Jungvieb: 
a) gut genährtes +» 
4 65 mässig genährtes . 
r: 
a) beste ausgemästete Kälber 
b) Mastkälber « » 
c) gut genährte . » 
d) mässig genährte 


ö Schatte: 
a) vollflelschlge. ausgemästete Làm 
5 mer u meon Hammel . . 
gemästete, ältere H j 
Mutterschafe ammel und 
c) gut genährte , , 


.“». 
sao 
ea 
sao 
..= 
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2 * 
“u... 


Ib 


50—80 


— 


Schweine: 
Ton 
Be. e 
d) e e von mehr = 

als 80 k b 0 692 
e) Sauen und späte Kastrate « a » ER 


î) Fettschweine über 150 kg. » œ 


. Marktygrlauf: ruhig. 


en. 


wes 
7 8 
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Am 15. d. Mts. verschied sanft nach schwerem Leiden in Breslau 


Herr Fabrik direktor a. D. 


Ernst Kaden 


im Alter von 70 Jahren. ö 
Das Andenken an den Verstorbenen, der unsere Zuckerfabrik über 50 Jahre lang tatkräftig geleitet hat, werden wir 


stets in dankbarer Erinnerung behalten. 
Der Aufsichtsrat und Vorstand 


Cukrownia Szamotulska (Zuckerfabrik Szamotuły) 
Szamotuły, den 15. Februar 1957. 


| Erstklassige 
des weissen Edelschweins, 
sprungfähig, angekört, gelangen jetst zum 
Verkau 
Da es sich um besonders hochwer- 
tige Tiere handelt, wollen Sie sich bitte 
umgehend wenden an die 
bekannte Schweinehochzuocht 


MAJ. CIOLKOWO, 
p. Krobia pow. Gostyń. 


Als Verlobte empfehlen sich 


Elfriede Beyer 
Ernst Bloch 


Gniezno, im Februar 1937. 


Am 13. d. Mts. verstarb in Breslau unser früherer lang- 
jähriger Chef, 


Herr Fabrikdirektor i. R. 


Ernst Kaden 


Wir werden dem Verstorbenen, der uns stets ein wohlwollender 
und ‚gerechter Vorgesetzter war, ein ehrendes Gedenken über das 
Grab hinaus bewahren, 


Bürerein.Kolonialwarenneihhäit 


von jojort zu verpachten. Werben ist wirtschaftliche 
H. o. Wegner, Ostaszewo, pow. Toruń. Hotwendigkeit! 


ost und Bahnstation. 


Die Beamten und Arbeiter 


ar CARLS IS T n 7 N 
CukrowniaSzamotuiska (Zuckerfabrik Szamotuy) WM" ichtspieltheater Stonce l 


Komfort, Garten, Garage 
Villa, Straßenbahnhalte⸗ 


Szamotuly, im Februar 1937. 


Heute, Dienstag, 


ſtelle. 
1 Zimmer 
vom Haus wirt, Miete im 


die seit langem erwartete Premiere des großen 
Voraus. 


er N 28 Filmwerks der „Paramount“ unter der Mazowiecka 6. 
4 Heirat i 2 7 Regie von Ernat Lubicz: 75 
Fur die vielen Beweise aufrichtiger Teilnahme bei dem Hinſcheiden a A 4 | Verschiedenes | N 
meiner Mutter ſpreche ich auf dieſem Wege auch im Namen meiner . Sohn, N 
Ange,drigen meinen herzlichſten Dank aus. ich An dal e * 
Ins beſondere möchte ich auch noch Herrn Superintendenten tid mit Geſchaftsbetrieb YA i Kelims 3 
D. Rhode für ſeine treu gemeinten Worte bei der Trauerfeier von und etwas Landwirt- 5 5 
Herzen danken. ſchaft übertrage, : | Tabernacki, ii Dean 
Poznan, den 15. Februar 1937 paſſende Heirat. 1 i K zn N: : 
Al. Malejti 65. Erforderlich 4—6000 21. n den Hauptrollen: Marlene Dietrich, Gary Cooper. FR N jhon iba 
; T a 


Difert, erbeten unt. 1744 
a. d. Geſchſt. d. Zeitung isn 
Poznan 3. x 


A 
Obstgut Walthersberg 
ſucht 2—3 zug= 

ſeſte, jüngere Esel 


Birschel, Olszeroka, b. Nakto n./Nof. 


Walther Friederici. 


Ein Teil dieges dees 


wartet auf die glücklichen 
Gewinner in der Kollektur 
von 


J. Langer 


7 


Unverheirateter, erfahrener und tüchliger 


Molkereiverwalter 


vom 1. März geſucht. 
H. o. Wegner, Ostaszewo, pow. Toruń. 


In „Beyers Modeführer” 
— Bd.! Damenkleid. (RM 1.50) 


finden Sie unter den 250 
prachtvollen Modellen (die 
Hälfte bunt!) sicher das Rich- 
tige. Schnittbogen mit 20Vor- 
logen. Bd. Il Kinderkleidung 
{RM 1.—) mit 230 form- 
schönen, z.T. bunten Kinder- 
modellen - 32 auf d. Bogen. 


„Bunte Beyer-Schnitte” 
p= f - "WARE ' | für alſe Modelle zum leich- 
SE 3 y ' FW ; Br ten Selbstschneidern — eben- 
so wie „Beyers Modefüh- 
rer“ — überall erhältlich. 


Wir stellen her: 


Familien-, Geschäfts- u. Werbe- 
Drucksachen in geschmackvoller 
und moderner Ausführung. 
Sämtliche Formulare für die 
Landwirtschaft, Handel, Industrie 
und Gewerbe. Plakate ein- und 
mehrfarbig. Bilder u. Prospekte 


wo in der letzteg Zeit folgende grosse Gewinne zur Auszahlung 


gelangten; zł. 100 800 an Los Nr. 120 717. ; y 
„ 10000 „ „167868 EN in Stein- und Offset-Druck. 
» 100 000 7 ” ” 172 737 Preise in Polen: Reparaturen u. N eue i n b ä n d e 
13 Sae » nn I 5 t Bd. I Damenkleidung zł 2.65 von Büchern, 
* * * . Bd. ys . f 
100 2 ” 1 35 803 II Kinderkleidung 21 1.75 


Vorrätig in der 


KOSMOS- BUCHHANDLUNG 
Poznan, Al. Marsz. Pilsudsklego 25 
Bei Zestellungen mit der Post erbitten wir Voreinsen- 


dung des Betrages zuzügl. 3) gr Porto auf unser Vost- 
scheckkonto Pozna. 207 915 


sowie zł}. 1000 000 an das Los Nr. 163490 in der 33. L. p. 
Kauft daher noch die übrigen, Glückslose bei 


2 POZ 
3 uljan Langer Mielżyńskiego 21 


Ziehung der I. Klasse schon am 18. d. Mts. 


ancordi 


Buchdruckerei u. Verlagsanstalf 
Verlag des „Posener Tagebiatt 
POZNAN 
Aleja Marsz. Pitsudskiage 25. . Telefon 5105, 6279 


— — 


nn a 


